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Jede vom Bezirkslandamt oder von fonitigen polnischen 
Behörden gegen deuiſche Grun beſitzer get offene Maßnahme 
zieht ihre Wellenkreiſe weit über die davon unmittelbar 
Berührten und Bedrohten hinaus. Als das Thema „Liqui⸗ 
dation“ an der Tagesordnung war, da glaubten Leute, die 
ſchon seit Jahrzehnten hier anſäſſig waren, davon bedroht zu 
fein und schnell vorher Hals über Kopf verkaufen zu müſſen. 
Als das Bezirkslandamt mit der Maſſen kündigung auf Grund 
des Geieges vom 14. Juli 1920 einſetzte, da warteten Leute 
berängitigt auf den blauen Brief, die auf Grund und Boden 
ſaßen, der nie oder doch ſeit langen Jahren nicht mehr Staats⸗ 
land geweſen war, ledi lich weil ihnen ihr privater Verkäufer 
nach dem 11. November 1918 auigelaſſen hatte. Wegen der 
Vererbung ma hen ſich Leute Koprichmerzen, die freie Grundſtücke 
ohne jede Belaſtung zugunſten des Staates ihr eigen nennen. 
Und ſeit nun ſeit einigen Wochen das Beeirtslandamt den Verſuch 
macht, auf eine ganze Reihe von Gatsbeſitzern das Agrarreform⸗ 
geietz anzuwenden, fürchtet jeder kleine Bauer demnächſt auch 
reformiert“ zu werden. Wir haben jeinerzeit bei Erlaß der 
Agrarreformgeſetzgebun auf deren Inhalt bereits hingewieſen; 
im vollſtändigen Wortlaut it die A rrarreformgeſetz zebung 
bereits im Frühjahr 1921 in den vom Poſener Deuſſchtums⸗ 
bund heraus de ebenen „Polntichen Ge etzen und Verordnungen 
in deuiſ cer Überſetzung“ erſchienen. Um aber die graſſieren⸗ 
den Be ürchtungen auf das rin tige Maß zurück zu'lt wen, er⸗ 
ſcheint es zweckmäßig, doch noch einmal kurz zuſammen⸗ 
zufaſſen, waun überhaupt eine Möglich eit zur Anwendung der 
Agrarreform vorliegt, welche Rechtsmittel gegen ihre Ans 
wendung gegeben ſind, und welches wirtſchaftliche Ergebnis 
die Turchrährung der Agrarreform zeitigt. 

Zunächſt können dejenigen Beſitzer des ehem. preußiſchen 
Teilgebiets beruhigt ſchlaſen, die nicht mehr als 180 Hektar 
Land ihr eigen nennen, es ſei denn, daß ſie unter die nach⸗ 
ſtehend erwähnten 7 Kategorien fallen, bei denen eine Ent⸗ 
eignung ohne Rückſicht auf die Größe des B ſitzes und ohne 
Beichränkung auf eine beſtimmte dem E gentümer zu belaſſende 
Fläche möglich iſt. In den Kreiſen Pleſchen, Kempen, Schild⸗ 
berg, Adelnau, Jarotſchin, Oſtro vo, Schroda, Wreſchen, Wit⸗ 
kowo, Mogino, Strelno und Inowroclaw beträgt die ent⸗ 
* eignungs reie Bodenfläche ſtatt 180 Hettar ſogar 400 Hektar. 
2 — Die genannten 7 Kalegorien ſind: 1. zum Nachteil der 

Produktion unordentlich bewirtſchaftete Güter, 2. wird parzel⸗ 
Er lierte Güter, 3. zwiſchen 1. Auguſt 1914 und 14. September 
1919 erworbene Güter von Nichtlandwirten, 4. Güter, die 
in den letzten 5 Jahren mehr als zweimal durch 
Rechtsgeſchäft unter Lebenden den Eigentümer gewechſelt 
haben, 5. im Kriege aus Wuchergewinnen erworbene 
Güter 6. Güter, deren Eigentümer ſeit Beſtehen der 
ehem. preußiſchen Anſiedlungskommiſſion Land an die Teilungs⸗ 
ſtaaten zur Parzellierung verkauft haben. 7. Land züter in 
der Nachbarſtadt von Großſtädten und Induſtriedebieien, die 
zum Wohnungsbau benötigt werden. In jedem Kreiſe dürfen 
Güter der höheren Kategorie erſt nach Erſchöpfung ſämtlicher 
vorhergehenden Kategorien zur Enteignung herankommen, und 
erſt nach Erſchöpfung all dieſer 7 Kategorien in dem be⸗ 
treffenden Kreiſe dürfen ſonſtige Güter dem Zwangsankauf 
unterworfen werden. Bei dieſen Gütern müſſen aber dem 
| Eigentümer die oben angegebenen Hektarmengen belaſſen werden. 
4 Selbſtoerſtändlich darf die Enteignung nur wirklich zu Sie he⸗ 
f lungszwecken und nicht zu anderen Zwecken angewandt werden, 
auch nicht zum Zweck der Aufſpeicherung von Staatsland. 

Durch ein ganz formell ausgeſtaltetes Enteignunas⸗ 
verfahren wird der Betroffene nach Mög ichkeit davor geichügt, 
u unrecht enteignet zu werden, indem etwa die Agrarbehörden 
as Geſetz falſch und willkürlich anwenden oder etwas in 
ſeine Beſtimmungen hineinlegen, was bei objeltiver Auslegung 
in ihnen nicht zu finden iſt. Der Gang des Verfahreus iſt 
der: Auf Antrag der Kreislandkommiſſars bw. Bezirksland⸗ 
| amtes jaßt die Bezirkslandkommiſſion den Beſchluß, an die 
2 Enteignung eines beſtimmten Objektes heranzugehen (gleich. 
zeitig Eintragung einer Vormerkung im Grundbuch). Der 

Eigentümer wird davon benachrichtigt unter Setzung einer 


5 3Otägigen Friſt zum freihändigen Verkauf an den 
Staat. Ein jolcher Verkauf iſt nach den für die 
: Taxen bei der Enteignung maßgebenden Grund» 
. ſätzen möglich. Nach fruchtloſem Ablauf der Friſt 


beiaumt das Bezirkslandamt eine öffentliche Sitzung, zu der 
der Eigentümer hinzuzuziehen iſt, und trifft in dieſer Ent⸗ 
ſcheidung über Eintritt in die Enteignung. Gegen dieſe Ent⸗ 


ſcheidung ſteht dem Eigentümer ſowohl wie dem Bezirks land⸗“ 


amt binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Entſch idung die 
Beruung an die Hauptlandtommiſſion in Warſchau zu. Deren 
Entſcheidung fann nur noch bei Verletzung von Rechtsnormen 
durch binnen 60 Tagen nach Zuſtellung beim Oberſten Gericht 
in Warſchau anzuſtrengende Klage an efochten werden. Dieſe 
Klage hemmt die Volljtreckung nicht. Mit Rechtskroft der 
Enteignungsentſcheidung iſt das Bezirkslan damt berechtigt, 
ſich in den Beſitz des betreffenden Gu undſtückes zu ſetzen und 
die grundbuchliche Um chreibung herbeizuführen. In ent⸗ 
ſprechendem Verfahren wird die Feſtſetzung des Kauſpreiſes 
And ähnlich die Ausſonderung der dem Eigentümer verblei⸗ 
f benden Fläche durchgeführr. 
Das wirtihaitliche Ergebnis der Eateiguung ſtellt ſich 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen wie folgt: Der Ent⸗ 


eignungspreis ſoll gleich der Hälfte des durchechnittlichen 
Marktpreiſes fein, der für Gäter ähnlichen Umfan is in der 
betreffenden Gegend gezahlt wird. Zugrunde gelegt ſollen 
werden die in den letzten 6 Monaten tatſächlich erfolgten 
Verkäufe. Beſonders zu vergüten find: für nach dem 
1. Auguſt 1914 errichtete Wirt chaftsbaulichkeiten er für die 
Zeit des Baues maßgebende Wert, für nach dem 1. Auguſt 
1914 vorgenommene Meliorationen und für Ausgaben ni: 
die letzte Ackerbeſtellung, Kunſtdünger und Saatgui ihr Wert 
zurzeit der Vornahme der Meliorationen und Ausgaben. Das 
lebende und tote Inventar unte liegt nicht der Enteignung, 
ebenſowenig im Gebiet des (uts befindliche, aber nicht zur 
Wirtſchaft gehörige oder mit ihr verbundene Bauten nebſt 
dem zu ihrer normalen Benutzung erforderlichen Boden. Uher 
Art und Zeit der Auszahlung trifft ein beſonderes proviſoriſches 
Geſetz Beſt mung, das Ausſtellung eines verzinslichen Schuld— 
ſcheins vorſieht, der ſpäter in Ooligauonen umzutauſchen iſt. 


2 28 2 3 8 1 
Die Ciq idierungsfrage in Oberſchieſie n. 

Kattowitz, 10. April. Das Wolff⸗Burcau berichtet aus Genf: 
Am Sonnabend nachmittag trafen der ehemalige Miniſter und 
gegenwärtige deutſche veroll nächtigte Schiffer und der Staats⸗ 
ſekretär Lewald in Genf ein, um an dem Vermittlungsverſuche 
in der Angelegenheit der Liquidierung des deutſchen Eigentums in 
Oberſchleſien teilzunehmen. Wie bekannt, hat Calonder den 
deutſchen und den volniſchen Delegierten zu ſich gebeten, um ein 
Einvernehmen zwiſchen beiden Delegierten zu erzielen. Dieſe 
Zuſammenkunft fand am Sonnabend nachmittag bei Herrn Ca⸗ 
londer statt. Wie aus dem amtlichen Bericht des Völkerbund⸗ 
Sekretariats über den Verlauf dieſer Zuſammenkunft hervorgeht, 
bat Dr. Calonder beide Bevollmächtigte, noch einmal in Verhand⸗ 
lungen in der 51 5 der Liquidierung einzutreten und ihm die 
Ergebniſſe bis Dienstag den 11. d. Mts., 6 Uhr abends, 
mitzuteilen. Für den Fall, daß ein günſtiges Ergebnis nicht zu⸗ 
ſtande kommen ſollte, wird Calonder am Mittwoch ſeinen 
Schiedsſpruch fällen. Die neuen Verhandlungen über die 
Liquidierungsangelegenheit beginnen heute, am Montag. 


Polens Anteil am früheren deutſchen 
Staatsbeſitz in Danzig. 


Danzig 10. April. (Telunſon.) Die Warſcha ier „Riceznospolita® 
bringt eine Zuſammenſtellung des Wertes des an Polen zugeireilten 
ehemaligen Reichs- und Staatseigentums im Gebier der Freten Stadt 
Danzig. Der Anteil Polens repräſentiere danach einen Geſamt⸗ 
wert von 76½ Millionen Golomärf. Dapon entfallen 
nach Rechnung der „Rzecpo polita* auf die Eifenbahnen 
46 Millionen Goldmark. auf die Hälfte der Werft und der 
Eiſenbahnhauptwerkſtälte 12 Millionen. auf die Einrichtungen 
der Gewehrtabrit 13 Millionen auf die Naphihareſervolre 
im Marine⸗Kohlenlager 90000) Mark, auf Bauten, Kaſernen 
und Platze entfallen 2½ Millionen Mark. Den größten 
Wert repräsentieren von letzteren die Artillerie⸗Kaſernen in Neufahr⸗ 
vaſſer mit 540000 Mark. Das ehemalige Auswandererlager im 
Munittonshof komme auf 335000 Mart. das Gebäude der Weichſel 
lrombauverwaltung auf Neugarten koſtet 350 000 Mark. Die Ge 
ſamtſumme von 76% M Hion Goldmark ftellt nach dem gegenwärtigen 
Kurs eiwa 3 39 Millier en deutſche Papiermark oder rund 44 Dis 
liarden polniſche Mark dar. 


Einlenken der Reparationskommiſſion. 


Paris 10. April. In den maßgebenden Kreiſen wird erklärt, daß 
zwiſchen Berlin und Paris ſeit kurzem ein reger Meinungsausnauſch 
stattfindet, der ſich ungefähr auf die Formel bringen läßt. daß die Wieder⸗ 
herſtellungskommiſſion der Regierung inoffiziell nahelegte. in ihrer 
Antwort auf die Reparationsnote praktiche Vorſchläge für die Auf⸗ 
nahme einer internationalen Anleihe ur Deulſchland zu machen. 


Die internationale Reparationsanleihe. 


Paris, 10. April. Die Reparationskommiſſion hat 
ſich nunmehr über die Zuſammenſetzung einer Studienkommiſſion 
zur Beratung der Möglichkeit einer internationalen Reparations⸗ 
anleihe geeinigt. Der engliſche Antrag, daß die deutſche Regie 
rung durch einen offiziellen Delegierten in dieſem Komitee ver⸗ 
treten fein ſolle, der von franzöſiſcher Seite ſcharf bekämpft worden 
iſt, hat ſchließlich Annahme gefunden. Das Komitee hat ſich be⸗ 
ſonders mit folgenden Fragen zu befaſſen: 

1. Unter welchen Bedingungen iſt die Aufnahme 
einer internationalen Anleihe zum Zweck der Liquidie⸗ 
rung eines Teiles der deutſchen Schuld möglich? Mit welchem 
Betrage wird man unter Verückſichtigung der gegebenen Umſtände 
in der nächften Zukunft und beſonders im Verlaufe der beiden 
nächſten Jahre rechnen können? 

2 Welche Garantien können den Geldgebern gewährt 
werden, ohne daß dadurch die. Sicherheit der künftigen deutſchen 
Reparationszahlungen gefährdet wird? . 

8 Auf welche Art und Weiſe ſind die für den Dienſt 
einer internationalen Anleihe zur Verfügung geſtellten Ein⸗ 
nahmen und Pfänder zu überwachen und zu ver⸗ 
walten, und in welcher Weiſe find die Kompetenzen der deut⸗ 
ſchen Regierung, der Reparationskommiſſion und der Vertretung 
der Anleihegläubiger abzugrenzen. 


Die Entente⸗Bedingungen für Bulgarien. 


Sofia, 10. April. (Tel.⸗Union.) Die interalliierte Demobil⸗ 
machungskommiſſion hat der bulgariſchen Regierung eine Note 
überreicht, in welcher ſie verlangt, daß ein Geſetz betr. die voll⸗ 
ſtändige Entwaffnung der Zivilbevölkerung angenommen wird. Die 
Zivilbevölkerung muß alle Waffen ohne Unterſchied abliefern. 
Weiter wurde eine Note überreicht, in welcher verlangt wird, daß 
die Zollämter in Bulgarien in die Verwaltung der interalliierten 
Kommiſſon übernommen werden ſollen. Der Banknotenumlauf 
wird kontrolliert werden. Bulgarien darf keinerlei Konzeſſionen 
bezüglich der Ausnutzung der Naturſchätze ohne vorherige Bewilli⸗ 
ung der interalliterten e erteilen Nur unter dieſen 
Bedingungen tft die Reparationskommiſſion bereit, Bulgarien eine 
Friſt von drei Jahren zur Zahlung der Repara⸗ 
tronen zu gewähren. Die Beontwortung der Note wird bis 
um 80. April gefordert. Dieſe harten Bedingungen haben in ganz 
ulganen große Befürchtungen hervorgerufen. Die bulgariſche 
Delegauon wird auf der Konferenz von Genua verlangen, 
dieſe harten Bedingungen gemildert werden, r 


der Beginn der großen Konferenz. 


Die Tagesordnung der Konferenz. 

Genua, 9. April. Nach Meldungen hieſiger Blätter iſt die 
Tagesordnung für die Genug⸗Konferenz noch nicht feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Erſt heute, in der Konferenz zwiſchen dem italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Facta, dem Außenminiſter Schanzer und den 
Delegierten Englands und Frankreichs wird die Feſtſetzung der 
Tagesordnung erfolgen. Eins ſteht jedoch ſchon feſt: 92 nämlich 
in der erſten Sitzung der Konferenz, die am ontag 
um 2 Uhr nachmittags jtattfinden wird, Jacta, Lloyd George 
und Barthou Reden halten werden. Erſt war feſtgeſetzt 
worden, daß nur der italieniſche Miniſterpräſident ſprechen ſollte; 
jedoch forderte Lloyd George, daß man ihm Gelegenheit geben 
möge, eine Rede zu halten, weil die 8 Meinung in Eng⸗ 
land ſeine Erklärung erwartet, die in der ganzen Welt ein lautes 
Echo finden wird. Angeſichts deſſen bat auch der Delegierte Frank⸗ 

reichs ums Wort. Auf die Eröffnungsreden folgt die Wahl von 

Ausſchüſſen, von denen einer ſich u. a. mit den ruſſi⸗ 
ſchen, Fragen beſchäftigen wird Nach Anſicht der Blätter 
werden in dieſem Ar sſchuß folgende Länder vertreten fein: Italien. 
Enpland, Frankreich, Deutſchland und Rußland. In den Aus⸗ 
ſchüſſen für Finanz-, Wirtſchafts⸗ und Verkehrsfragen werden alle 
an der Konferenz teilnehmende Staaten vertreten ſein. 


Genuas Begrüßungsaufruf. 

Genua 10. April. Der Bürgermeihter von Genua bat einen 
noffnungsvouen Auiruf an die Bevölkerung gerichtet in dem unter 
anderem geſagt wird: Die Stimmen von Miſlionen von Geſallenen 
rufen uns zu, ihr Opfer ei nicht gebracht worden, um die Welt in 
ewiges Ungeman zu werfen. Die Wohlfahrt der Menſchen muß 
wieder hergeſtellt, der Güteraustauſch wieder aufgenommen werden. 
Die Beziehungen aller untereinander müſſe wieder angeknüpft werden. 
Unſere Stadt iſt ſtolz darauf, als Sitz die es neuen Kongreſſes nude 
elwäglt worden zu ein wo zur Verſöhnung bereite Verbündete Neu⸗ 
trale. Feinde von geſtern und alle jungen Nationen zuſammen⸗ 
kommen. Im Herzen eines jeden Italieners brennt der Wunſch, dies 
möchte endlich ein wahres Oſterfeſt des Friedens werden. 


Abreiſe der deutſchen Gennga⸗Delegation. 


Berlin. 10. Apttl. Telunion.) Die Genua⸗Delegation iſt am 
Sonnabend mittag 2 Uhr wie vorgeiehen vom Anhalter Bahnhof 
abgefahren. Von wiriſchaftlichen Sachserſtändigen jahren ſoſort mit 
die Herren Baltruſch. Staats ſekretär a. D. Bergmann Cyefredalteur 
Georg Bernhard, Geheimrat Bücher. Geheimrat Cuno, Geheimral 
Duisberg, eichstagsabgeordneter Erkelenz. Geheimiat Dr. Hagen, 
Enerredaltener Dr. Hilfferding. Reichstagsabgeordnerſer Otto Hue, 
wonful r. Kaſtenberg. Fabrikdirektor Kraemer, Geheimrat Kreuter. 
Direktor Lübſen. Bankier Karl Melchior. Franz von Mendels ſohn. 
Reichementſter a. D. von Raumer und Reichsminister a. D. Wiſſell. 


Die Zuſammenſetzung der deutſchen Genua _ 
Sachverſtändigen. f 


Berlin, 10. April. (Telunion.) Es iſt in deutſchen landwirt⸗ 
ſchaituchen Kieiſen vielfach unliebſam vermerkt worden, daß ſich 
unter den wirtſchaftuchen Sachverſtändigen, welche die Genua⸗ 
Delegation begleiten, keine Vertreter der Landwirtſchaft befinden. 
Wie der Telunton hierzu von amtlicher Seite gemeldet wird, fahren 
landwirtſchaftliche Sachverſtändi e vorläufig aus dem Grunde nicht 
mit nach Genua, weil noch gar nicht feſtſteht, ob auf der Konferenz 
Iandwir:fchaftiiche Fragen überhaupt zur Erörterung lommen. Sollie 
aas der Fall fein, fo werden wie auch für die anderen Gebiete jeweils 
die einſchlägigen Sachverſtändt'en nach Genua berufen werden. 


. Der Papſt über Genua. 

Rom, 10. April. (Tel.⸗Un.) Anläßlich der Konferenz von 
Genua hat der Papſt an den Erzbiſchof von Genua ein Schreiben 
gerichtet, in dem er den Wunſch und das Vertrauen ausſpricht, 
daß die Vertreter der Regierungen die beklagenswerte Lage der 
Völker nicht nur mit klarem Geiſte, ſondern auch mit ber Bereit⸗ 
willigkeit, Opfer zugunſten der Allgemeinheit zu bringen, be⸗ 
trachten werden. Dies wäre der erſte Schritt zu einer 
allumfaſſenden Friedensſitzung, nach der die ganze 
Welt ſo ſehnlichſt verlange. Jetzt, nach der Unterzeichnung der 
Friedensverträge, ſolle die chriſtliche Charitas wieder herr⸗ 
ſchen, um fo mehr, als der nationale Haß, dieſes unſelige Erb- 
ſtück des Krieges, ſich auch zum Schaden der ſiegreichen Völker ent⸗ 
wickelte und für die ganze Welt eine ſchreckliche Zukunft vor⸗ 
bereite. Man ſolle nicht vergeſſen, daß die Gewähr für die Ruhe 
nicht ein Wald von Bajonetten ſei, ſondern das Vertrauen 
und die gegenſeitige Freundſchaft. Wenn man nicht 
nur über abgeſchloſſene Verträge, ſondern auch über auferlegte 
Reparationen jede Diskuſſion von der Konferenz fernhalten wolle, 
ſo ſcheine dies doch einen Meinungsaustauſch nicht zu verhindern, 
der dem Beſiegten eine raſche Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
erleichtern könne, was ſchließlich auch dem Sieger zum Vorteil 
ge reichen würde. Der Papſt fordert die Gläubiger auf, ihre Ger 
bete mit den ſeinigen zu vereinigen, damit die Konferenz glücklich 
zu Ende geführt werde. 


Das Berner Programm für Genua, 

Berlin, 10. April. Der Schweizer Bundesrat, der, 
wie aus Bern berichtet wird, am Nachmittag des 4. d. Mts., eine 
bis in die Abendſtunden dauernde Sitzung abhielt. hat ein ge⸗ 
naues Programm für die Konferenz von Genug 
aufgeſtellt. Dieſes Programm muß die Anerkennung der Somjet- 
republik von der Stellungnahme der Großmächte in Genua ab⸗ 
hängig machen, betont aber weiterhin mit ziemlicher Entſchieden⸗ 
beit, daß die Löſung der wichtigſten Wirtſchaftsfragen Europas, 
vor allem auch des durch den engliſchen Plan aufgeworfenen Pro⸗ 
blems der Regelung der Wechſelkurſe, von einer vernünftigen 
Löſung der Reparationsfrage abhängig je. Die Neu⸗ 
tralenkonferenz wird natürlich nicht wagen, entgegen dem aus⸗ 
geſprochenen Wunſche Frankreichs die Friedensverträge in die 
Debatte zu ziehen, aber der Schweizer Bundesrat war doch der 
Anficht. daß wenigſtens in feinem Vorſchlage geſagt werden müffe, 
wie die Neutralen zemlich einheitlich die europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
fragen auffaſſen, nämlich fo, daß ſie keine Löſung dieſer Frage als 
dauerhaft und wirkſam anſehen, wenn nicht die Reparationsfrage 
endlich eine Löſung erfabre, die Deutſchland aufrichtig und 
nicht nur mit dem Willen, ſondern auch mit der Fähigkeit, ſie 
durchzuführen, annehmen kann 

Bajel, 10. April. In der Bundesratsſitzung erklärte der 
Bundespräſident Motta auf eine Anfrage bin, daß die Schweiz 
mit dem Zuſtandekommen der Genueſer Konferenz aus zwei Grüne 
den zufrieden jer, nämlich aus allgemein menſchlichen und aus 
wertſchaftlichen Gründen. Wäre die Anregung dierzu nicht von 


— — 


daß den verbündeten Mächten ausgegangen, jo wäre dies beſtimmt 


von ſeiten der Schweiz geſchehen. Da das Programm noch nicht 


endgültig feſtgeſetzt iſt, hat die Sch 
verzichtet. Motta bedaue 
tige Angelegenheiten au: 
Einladung zur Konfereng 
nicht den Beitritt zu den 
ich allen Angelegenheite i 
Hinſichtlich Rußlands werde die Seh 
zuſammenarbeiten, jedoch dabei einige Juri 


Kein gemeinſamer Blok der Ment 


Bern, 10. April. (Tel. Un.) 
tralen Sachverſtändigen, die weile 
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galtune 
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„als die ſkandinapiſchen Länder, 
fürchten, daß es bei der Aufſtellung eines feſtumriſſenen Pro⸗ 
gramms der neutralen Staaten zu Erörterungen kommen würde, 
die ein näheres Eingehen auf das Repargtionsproblem und andere 
Fragen nicht vermeiden ließen. Weiter behandelte die Konferenz 
das Problem der internationalen Kredite und einer internationalen 
Geldeinheit. i 


Die Notwendigkeit der Feifuchme Amerikas. 


Berlin, 10. April. Der Londoner Korreſpondent der „Bofl. 
Zeitung“ meldet, daß Lloyd George erklärt habe, daß die Anweſen⸗ 
anden in Genua nicht nur bei der Beſprechung feiner wirt 

tlichen Wiederaufbaupläne nötig Ten, fondern auch deshalb, 
weil es in ſeinem Beſtreben liege, daß die Vertreter der Vereinigten 
Staaten auf die in Genug rü bräſentierten Staaten einen Druck 
in der Richtung ausüben, daß Amerika Feine Hilfe erteilen werde, 
fo lange in Europa noch große Heere gehalten werden. 


Die ſkandinauiſ hen Ztaaten für Anerkenunng 
Tuowietrußlands. 

Berlin, 10. April. Der Sonderderichterſtgtter der 
atelbet, daß die fkandinaviſchen Stagten, die an dem rufſiſchen 
Problem direkt intereſſiert find, ſich für eine möglichſt ſchnelle 
offizielle Aufnahme der pölligen Beziehungen zu Rußland aus⸗ 
ſprachen, und behaupten, daß dadurch die Sanierung Europas eher 
erfolgen würde, als wenn man den Sowjets Bedingungen ſtellt, 
die durch andere neutrale Staaten nach dem Vorbilde Frankreichs 
unterſtützt werden. 


Die Ankunft der Ruſſen. 


Genua, 10. April. Die Hauptmitglieder der ruſſiſchen Delegation 
trafen am Freuag vormittag in Genua ein. Dieſes Ereignis iſt in 
Genua vollkommen unbeachtet vorübergegangen weil die Bevölkerung 
über die Zeit der Ankunft dieſer Deiegauon falſch unterrichtet 
worden war. Der Zugang zum Bahnhof war für die Bevdlferung 
unterſagt; fonar den Journaliſten wurde nur eriaubt. ſich dem 
benachbarten Baynſteige zu nähern. Der Vertteter der Somiets in Rom, 
Morowskif it zur Begrüßung feiner Landsteute bis an die Grenze 
ig cn In Nuovi Ligare find die ruſſiſchen Delegierten in einen 


„Voſſ. Ztg.“ 


ug eingeſtiegen der ihnen für die Dauer der Genug⸗ d onſerenz zur 

erfügung geſtellt worden iſt, um die Verbindung zwiſchen Santa 
Margaritta und Genua aufrecht zu erhalten. Auf dem Hrubtbahnhoi 
wurde die Delegation von dem Gene ſalſekretär der Konferenz. der 
von Morowokij vorgeſtellt wurde, begrüßt. Wahrend des hal oſtündigen 
Auienthaltes erwiderte Tichiricherin auf die Begrüßung ſeitens der 
Journaliſten. Die Linie Genn — Santa Margacitta iſt dur n zahle 
reiche Militärvatrouillen in voller Ausıüitung deſetzt. Die manchen 
8 find im geſchloſſenen Auto zum Hotel „Imperial“ ge⸗ 
brach worden. 7 - 

Was Rußland von Genna erwartet. 

Berlin, 10. April. Berichten aus Moskau zufolge ſandte 
Tſchitſcherin an die Regierung einen telegraphiſchen eiche über 
das Ergebnis der Verhandlungen mit der deutſchen 
Regierung. Der Bericht beſagt, daß in grundlegenden Fragen ein 
bölliges Einvernehmen erzielt worden ſei, und daß dies der Somjet⸗ 
regierung erlaube, optimiſtiſch auf den Verlauf und das eventuelle 
Ergebnis der Glenua⸗Konferenz zu blicken. Die „Izweſtja“ ſchrei⸗ 
ben, daß die Feinde Rußlands in einem Irrtum befangen feien, 
wenn ſie annehmen, daß in Genua über Leben oder Tod Rußlands 
entſchieden werden wird. Der frühere Plan eines gegen die 
Somjets gerichteten Eurapa hat zu beſtehen aufgehört. An feine 
Stelle iſt ein Rußland feindlich geſinnter Block au 
treten, an deſſen Spitze Frankreich marſchiert. Die Rigaer und 
andere Konferenzen, an denen Rußland teilnahm, haben die Stel⸗ 
lung der Sowjets außerordentlich geſtärkt, und die Ergebniſſe hy 
Konſerenzen erlauben Rußland, aptimiſtiſch das endgültige Er⸗ 
gebnis der Genug⸗Konferenz abzuwarten. 

Der Schutz der enifiichen Delegierten. 

Nom. 10. April. (Tell) Für den Schah der rufſiſchen 

Genug: Telenation find die imvallenoften eee e ge⸗ 


obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid van Hanſtein. 
Amerifaniſches Copyright 1021 by Carl Duncker. Berlin. 
(12. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt. 
Herr Jacob Kayſer ſtülpte feinen Zylinder auf, kroch in 
den „lotſchicken“ Ulirer und ſtiefelte die Treppe hinunter um 
u Dick William Schulze in das bereitſtehende Auto zu 
eigen. Sie fuhren zum Königinnendamm, und Numme 207 
war in der Tat cin außerordennich vornehmes Haus, dem 
man eine Zwanzigzimmer⸗Wohnung in der erſten Etage wohl 
utrauen konnte. Es war heller Tag, ader ſämilſche Fenſter 
in der eriten Etage waren durch Rolljalouſien verdeckt. 
„Da wohnt wohl niemand?“ 
„Ja und nein!“ g 
„Was heißt das?“ 
„Da wohnt eigentlich niemand, aber die Wohnung hat 
ein ate Rutergutsbeſiher gemietet, der nie in Ber lin iſt.“ 
» a 


„Deswegen denke ich, daß wir dieſe Wohnung für Sie 
frei bekommen.“ . 

„Selbſtperſſändlich.“ 
Sie wiſſen doch, daß niemand zwei Wohnungen haben 
darf und daß —“ 

„Ich verſtehe überhaupt nicht, wie das erlaubt ſein 
kann 


„Je, willen Sie, fo ein Ritter gutsbeſitzer — 
„Alſo — was wollen Ste tun?“ 5 f 
Ich werde noch heute eine Beſchwerde an das Wohnungs⸗ 

amt richten und die Wohnung für Sie reklamieren.“ 

„We lange kann es dauern, bis Sie Beſcheid haben?“ 
„Sagen wir einmal acht Tage.“ 


1 


eine leichifinnige Politik führt, welche 


> Wolener Fage hatt. 


. 


er nos „ Gitden unge 


er „Nalanune meldet; Da die 


„ 
Der 
— * 


0 5 
Wien durch Funkjpruch nach Alto: k zem die Meldungen Direkt 
aus Genua ge unk: werden ſy werden fa über Deunchland gele tet 

Um die Muerkennung dor Nowietregierung. 

Neri, 10, April. Die fraugöſiſche Teleggtion fol verlangen, 
daß die Frage der Anerkennang der Sowfetregie⸗ 
vung an die letzte Stelle der V 
wie), Tie „Times meisen aus Kowno, daß Trotzki den Bekatun⸗ 
gen in Genua nicht wahlwollend gegenüherſtehe und die Abſicht 
habe, ein Kriegsgeplänkel zumindeſt mit den Nachbarſtgaten her⸗ 
vorgurufen. 

Japans Bedingung für die Anerkennung 
der Sowfetreglerung. N 

London 10, April. (Telunton.) Nach den „Times“ hat der ſava⸗ 
niſche diptomat iche Rat beſchloſſen, die Samwiet® nicht eher an zn⸗ 
erk noen. als bis fie die Schuld von 200 Millionen Nen an Japan 
anerkannt haben. ; 


Llond Georges Beſprechung mit Poinears. 


Paris, 10. April. (Telun on.) Der engliſche Minißer⸗ 
bräftdent naf am Freitag abend 5.30 Uhr auf dem hieſigen 
Nordbahnhof ein. Er wir begleitet von Sir Robert Horne und 
Kriegem niſter Worthingſon Evans. Der Aufenthalt von 1 Stunde 
galt der Beſprechung mit dem franzd iſchen Mir 
niſterbzäſidenten, die im Bahn wagen ſtanſand. Poineart 
Barthau, della Moceha nahmen ſranzöſiſcherſeits an der Unerredung 
teil. Um 635 Uhr reiſte Lloyd George nach Genua ab. 
ſprechung hatte generellen Cparakter. Beide Miniſterpräſidenten he⸗ 
‚onen die Notwendigkeit eines engen Zuſammen⸗ 
gehens Frankreichs und Englands in Genua. Lioyd 
George ſette feine Auſſaſſung von der geſamſen Lage auseinander. 
In der Veſprechung wurde bon den Abmachungen in Boulogne nicht 
abgewichen. Es wir! noch beſonders darauf au merkjam gemacht, 
daß alle Na hrichren über die endgültige Tagung für die interallierte 


Vorkonferen; verfrüht find. 


Lloyd George macht in Paris ſchlechten Eindruck. 


Paris 10. April. (Telunſon.) Der Eindruck im volitiſchen Kreiſen 
in Paris über die Besprechung Poineg es mit Lloyd Gorge in 
ſchlecht. Es wird als fehr auffallend ange tenen, daß Vlond George 
dem franzöſtſchen Miniſterpraſtoenten weder auf den Bahnfteig noch 
bis an die Wigentür entgegengekommen ift. Lloyd George empfing 
Boineme im Wagen ſeloſt. Nach Beendigung der Unterredung uner⸗ 
ließ es auch Lloyd George, Po ncaie an die Wageniäg oder auf den 
Bahnſteig hinunter zubegleiien. 


Melnungsverſchledenheiten zwiſchen Poincare 
Sn und Lloyd George‘? 

, Paris. 10. April. Einige Blätter kouſtatieren, daß bei ber 
Zuſammenkunft Lloyd Georges mit Poinearé des erſteren Stand⸗ 
punkt ſich ſeit Boulogne ſtark dem der franzöſiſchen Regierung 
genähert habe, insbeſondere in der Frage der Anerkennung der 
ruſſiſchen Regierung bac. der dafür zu berlangenden Garantien. 
Zu lebhaften Meinungsverſchiedenheiten iſt es gen nach dem 
„Leuure“ gekommen. ala Sion) George ſeine Pläne entwickelte. 
in Genua einen er manen zei der Großmächte eim 
zuſetzen, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Debatte zu leiten und in 
dem auch Vertreter Deutſchlands ſitzen ſollen. Poin⸗ 
ears habe es abgelehnt, ſich mit dem Vertreter einer Macht, 
gegen die man wielleicht in * ſchon zu neuen Zwangsmaßnah⸗ 
men gesungen ſein könne, auf dem Fuße der Gleichbrechtigung 
an den Verhandlungstiſch zu ſezen. Troßdem habe Flond e 
auf ſeinem Plan beharrt. uch die Abſichten des engliſchen 
Premterminiſters, die Fragen der interaliiierten Schul⸗ 
den und der internationalen Anleihen auf die Tages⸗ 
— ne u ſetzen, ſoll bei Poincaré einigen Widerſpruch hervorge⸗ 
rufen haben. f 


Was die Sowjetregierung will. 


Der Korreſpondent des „Berliner Tageblatts“ hatte mit dem 
ruſſiſchen Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten. Tſchiiſchorin, 
eine Konferenz. Tſchitſcherin hat u. a. folgendes erklärt: 

Ich ſehe vollfommen klar, daß man im Weiten unſere Stellung 
nicht genügend würdigt Man be aupiek, e Sowjets nur eine 
kleine Gruppe ſeien, die ſich angeblich mit 


„Sobald das Wohnungsamt fie mir frei gibt.“ 
„Natürlich — vom Wirt haben Sie doch Vollmacht?“ 
„Ich bitte Sie, ich beſorge alle feine Vermietungen, Sie 

ſehen doch, wie gut ich orientiert bin, da doch nicht einmal 

das Wohnungsamt etwas davon er — 
„Sehr gut, ich werde Ihnen leiſten eine Anzahlung.“ 
„Darum müßte ich allerdings bitten.“ . 
„Genügen Ihnen tau end Mark?“ 


„Ich überlaſſe es Ihnen.“ 
„Wenn Sie mir die Wohnung verichaffen, erhalten Sie 
ie ſch dich Mühe geben, 


fünftauſend. Sobald ich ſehe, daß b 
ſoll es mir auf eine weitere Anza lung nicht ankommen.“ 
„Sehr gut.“ 
Sie waren wieder in der Friedrichſtraße 
ſammen Hinanı. 5 i 
Die Inhaber der Firma Samuel Salm Söhne und der 
Firma Gouhold Schuſter ſaßen noch ebenſo da und laſen 
Romane, und Fräulein Roſa Mandeliort ſchrieb trotz der 
Gegenwart des Herrn Friß Müller, der bei der zehnten 
Zigaxetie war, einen Liebesbrief an den Herrn, den fle geſtern 
abend im „Schwarzen Kater“ zu einer aflaſche Sacharin⸗ 
ſchaumwein verleitet hatte. Da ging die Tür auf, — 
„Der dicke Herr William Schulze und Herr Kayſer.“ 
Der Laufburſche rief es, die Romane verſchwanden und 
alle Federn tritzelten über die Bogen. 
„Bitte, Herr Schulze —“ 
„Dick William Schulze.“ 5 
„Büte, Herr Dick William Schulze, nehmen Sie Plat.“ 
„Herr Krüger, bitte, ſchreiben Sie!“ Wenn er als 
Selrelär eines der anderen zu figurieren hatte, hörte Herr 
Samuel Salm Söhne auf den proſaiſchen Namen Krüger. 
Revers. Ich verpflichte mich, ſobald das Wohnungsamt 
mir bie von dem ee Waldemar von Scholleno 


und ftiegen zu⸗ 


„Very well. Aber ich will, daß Sie nur für mich zurzeit gemietete Zwanzigſimmerwohnung im Hauſe Vöniginnen⸗ 


arbeiten. Wir werden fahren in Ihr Bureau, und Sie werden 
mir einen Revers geben, daß Sie die Wohnung niemand 
anders vermieten als mir.“ 


damm 207 8 macht. dieſelbe an niemand anders, als an 
Herrn Re — vom Schulze zu vermieten“ 
“Au right.?“ 1 


Die Be⸗ mache 


be d 
bie Mens ai un gehen, drohen infolge des ſchlechten 


tigt laſſe. Die Regisrung der Sowjerrepublik 
tig mit allen foyralen- Faktoren in dauernder Fühlung, 
d de die gange Wirtſchaftsvolitik der Somjets entitan« 

Die Regierung will die wirtſchaftliche Beure der Arbeiter 
durchaus nicht ſchnälern und rechnet auch mit den Landarbeiter⸗ 
maſſen, die gegenwartig Ruhe und Ordnung und die Einführung 
des freien Handels verlangen. Die Einführung eines Austauſches 
von ausländiſchen Waren mir ruſſiſchem Getreide iſt der Socher. 
rebierung heißeſter Wunſch. Sie hat jedoch eine tief wurzelnd⸗ 
Antinathie gegen den Kapitalismus und zögert deshalb noch. 

So wird denn auch, ſagte Tſchitſcherin, unſer Programm 
in der Genug⸗Konferenz ein Kompromiß ſeiag und dahin ſtre⸗ 
ben, die wurtſchaftlichen Bedürfniſſe Sowſetruß⸗ 
lands und die Forderunge! der breiten Maſſen 
des ruſſiſcten Proletariats zu befriedigen. Iz Ziele der 
gentenmärtigen Forderungen der ruſſiſchen Regierun ind: Sieigt- 
rung der Durchführung des Wiedergufhaas Rußlands, 
Fühlungnabme mit wirtſchaftlichen Macktfaktoren der ganzen Welt. 

Was den allgemeinen europäiſchen Frieden des 
trifft, fo werden ihn die Somſets mit aller Kraft anterftüken: ihr 
Wun ſch far es, daß in ganz Europa möglichſt bald Friede herrſche. 

Außerdem haben wir noch einen Munich, ſagte Tſchitſcherin. 
Wir wollen Europa danken für die Intecvention im 
Fabre 1918, für die Blockgde und den Feldzug ins In⸗ 
nere Rußlands; denn das alles nat in hohem Maße zu der 
degenwärtigen Hungersnot und dem wirtſchaftlichen 
Niedergang in Sowjetrußland beigetragen. Daz. mad in 
einigen Jahren vernichtet worden iſt, kann in Jahrzehnten nicht 
wieder aufgebaut werden. a 


Sowfetrußland. 


Fieberhafte Müftungen Zowietrnfjlands, = 
Paris, 10. April. Wie aus London gemeldet wird, arbe 
man in. Sowjetrußland . um die Rote Armee für einen 
roßen Schlag bis aufs letzte auszurüſſen, So ſchreibt der ⸗Times“⸗ 
ertreter in Kowno ſeinem Blatte, daß Trotzki von der Genug« 
Konferenz nichts erwarte und 1 auf alle Eventualitäten gefaßt 

N &r wäre entſchloſſen, nach einem ungünitigen- Verlauf der 
Zuſammenkunft allen gegenrevolutionären Hate nan der ruſſi⸗ 
ſchen Nachbarn, namentlich Polens, zuvorzukommen. An der We 
grenze Rußlands werden ſtarke Truppenmaſſen konzentriert. n 
den Mummionsfabrilen von Petersburg, Tula und Orel würde mit 
Hochdruck gearbeuet, 

Die Sowjetregierung und die Sozial revolutionäre. 

Berlin, 10. April. (Tel.⸗Union.) Die Moskauer Staatsan- 
waltſchaft hat einer Meldung der Ruß. Preg. zufolge der politi⸗ 
ſchen Abteilung des Volkskommiſſariats für innere Angelegen⸗ 
heiten die Hälfte des Anklagematerials gegen die Sozialrebolutto⸗ 
näre zurückdeſandt. Der große Teil des von der politiſchen Abtei⸗ 
kung der Staatsanwaltſchaft vorgelegten Materials über die Sa⸗ 
Ralrevolutionäre genügt nicht für eine Anklage. 

Aniftände im Gebiet von Minsk. 8 

Wilna 10. April. Die Bewegung der Aufſtändi m 
Minster Sebi veriäct ſich. Beſondere Unruhen verurſacht das 
Vorgehen n er Ait ce een een 
überzeugter Kommuniſt und i egenwärtig 6 nuni 
bro Find, Die Abteilung hat Ya durch zahlreiche An 
der Sowſetarmee erheblich verſtärkt. Unter der Bevölkerung bereit 
eine ſehr bedrückte Stimmung; eine unbeſtimmte Erwartung gene 
ßer Ereigniſſe im Frühjahr har ſich der Gemüter bemächtigt. 


Die Beſchlagnahme von Kirchenſchätzen. 

Moskau, 10. April. In Smolensk iſt es anläßlich der Kon⸗ 
ſisſe un von Kuchenſchätzen für die Hungernden zu Zwiſchen⸗ 
tätlen gekommen. Die Menge begann in der Stadi zu vlan: 

ern und die Wilnärahteilungen zu provozieren. Das Militär nat 
Hülle in die Luft ab. An der Spitze der Bewegung. bie gegen te 
Segueſtricrung der Stuuchenichäße gerichtet iſt, ſtehen Kauileute und 
einige Offiziere die, wie feiigeitellt worden iſt. keine Genehmigung 
den Auenthalt in Smolensf haben. 
Der Widerſta n d der Kirche. a 

Mos kau, 10. April. mer mehr verbreitet ſich die Botſchaft 
des en 3 ch ee welche die Herausgabe von Kirchen. 
ichägen nerbielet. Im Ziſammenhang damit ſteht die Zuname von 
Fällen des Widerſtandes gegen die done enn 1 
Einſte Unruhen fanden in Smolenst ſt nt. Die Sowfetb hörde 
haben die Abüicht, gegenüber den ſich widerſetzenden Kirchen prengeln 
Terror anzuwenden. Die „Iweſtſa“ faneıben, daß die Maſſen per⸗ 
verlangen, daz die ſich W.derieyennen als Kontrerevolutiongre be⸗ 
handelt werden. | 
Stocken der ENT rann 

für Rußlan 

Warſchau, 10, ben (retten) „gie en Be Ber 
2 i sport ußland, die bekann über 
„ Zuſtandes der Samjet-Eiſen⸗ 


„Schreiben Sie auf einen anderen Bogen: 
„Ich zahle Herrn Jꝛeob Kayſer u. Co. die Summe von 
fünſtauſend Mark für feine Bemühungen, mir eine 15 
zimmerwehnung zu verſchaffen, und zwar zahle ich tauſen 
Mart heute.“ 
Eine leiſe, aber beherrſchte Bewegung ging durch das 
Auditorium. a i 5 
„Weitere tauſend Mark nach acht Tagen, wenn ich ſehe, 
daß Herr Kayſer ernſtliche Schrit e getan hat, den Reit von 
dreitauſend Mark, ſobald mir die Wohnung übergeben wird.“ 
„All right.“ A 
Die beiden Herren unterfchriehen, Der Namenszug des 
Herrn Dick William Schulz war nicht ſo gewandt, wie der 
des Herrn Kay er, dafür aber ſahen die zwanzig Fünfzig⸗ 
Martichelne, die er auf den Tiſch zählte, um jo verlockender a 
„Ich komme in acht Tagen wieder.“ Er 
„Es wird mir ein Vergnügen fein, und wenn ich eher etwaßz 
für Sie habe?“ N 
„Meine jetzige Wohnung ift: Blumenhof 6.“ 
„Sehr aut.“ | 
„Good bye!“ ; 
err Schulze ging wuchtigen Schrittes, und das drei⸗ 
ſache Kontor blieb ruhig ſitzen, bis Franz, der Laufburſche, 
meldete, daß er im Auto davongefahren. Dann aber ſprangen 
die Chefs auf, und während Herr Gotthold Schuſter auf einer 
ſchnell dem Pult entnommenen Mundharmonika einen Walzer 
pielte, ſpraugen fie wie verrückt im Zimmer umher, und 
Fräulein Noſe Mandeltort flog dabei aus einem Arm iv 
den anderen. : 8 
Tanzen konnte ſie übrigens ganz gut, während ſie von 
Schreibmaſchinenarbeiten ebenſowenig Ahnung hatte wie von 
der Stenographie. Darum ſchadet es auch wenig, daß Herr 
Müller, der Inhaber des gemeinſamen Kontors, aus Billig⸗ 
keitsrückſichten eine vollkommen unbrauchbare Maſchine erſtan⸗ 
den haue, die nur noch als altes Eiſen zu bewerten war. 
f a Morttegung fo. at.) i 


bahnen ins Slocken zu geraten. Nach einer Meldung der Polin. 
Telegraphen⸗ Agentur stehen zurzeit auf dem Bahnhof Stolbee 
egen 200 Waggons mit Getreide und warten auf Umladung auf 
Eilenbahnwagen mit breitſpurigen Achſen. Die polniſchen Stgats⸗ 
eiſenbahnen, die keinerlei überflüſſigen Eiſenbahnpark bheſitzen, 
können hierdurch gezwungen werden, die Getreideladungen in Dan⸗ 
zig für Sowjetrußland einzuſtellen. 


Die achtzehnmonatige Dienſtzeit 
in Frankreich. 


Paris, 10, April. Während der Kammerbebatte über die Ein⸗ 
führung der achtzehnmonatigen Dienſtzeit ergriff Poincars ver⸗ 
ſchiedene Male das Wort, um die Notwendigkeit der Durchführung 
der Regierungsvorlage zu beweiſen. Seine Ausführungen be⸗ 
Han ſich vor allem mit dem Friedensvertrag und mit 

euktſchland. So erklärte er, daß die achtzehnmongtige Dienſt⸗ 
zeit eingeführt werden müſſe, weil Deutſchland noch nicht ent⸗ 
waffnet ſei, weder moraliſch, noch induſtriell, noch militäriſch. 
Deutſchland babe mindeſtens 250000 Mann reguläre Truppen. 
Die Kommiſſion des Generals Nollet werde folange in Deutſch⸗ 
land bleiben, bis es ganz entwaffnet ſei; und dann werde man 
noch gewiſſe Vorſichtsmaßregeln für die Zukunft treffen. Die ſich 
an die Rede Poincarés anſchließende Abſtimmung ergab einen 
ſchwachen Sieg der Regierung. Für die Einführung der 
achtzehn monatigen Dienſtzeit ſtimmten 320, dagegen 237 Abge⸗ 
ordnete, Daraufhin wurde die Weiterberatung der Milttärberlane 
bis nach Oſtern vertagt. 


Der franzöſiſche Kredit für Geſterreich. 


Paris, 10. April. Die Hammer hat am Sonnabend nach kurzer 
usſprache die Kredure zur Unterhügung Olerreichs bewilligt. Der 
übrer der Ra ikaſen ‚betonte dabei, er und feine Partei ſtimmten nur 

Belle der Nedingung au, daß die Öfteyreichiiche Regierung der fräberen 
iſerin Zita eine Bipifliite bewilliae. 


Die nationalen Minderheiten in Ungarn. 


Der Ofen- Peſter Werichterſtatter der „Täglichen Rundſchau“ 
ſchreibt in einem Brief, der ſich mit der vom gegenwärfigen unga⸗ 
ziihen Miniſterpräſidenten, dem Grafen Peihlen, dem Lande 
aufgezwungenen Wahlordnung beſchäftigt. 

„Bitter hat ſich an den Madjaren ihr Verhalten gegen» 
über den anderen Nationalitäten des Landes gerächt. 
Franz von Dek, den man den Weiſen der Nation 
nannte, ſagte: „Wir müffen den Nationalitäten das 
Baterland lieb machen, dann werden wir keine Nationa⸗ 
litätenfroge haben.“ Solche ſtagtskluge Weisheit war aber in den 
letzten Jahrzehnten in Ungarn außer Kurs gekommen. Man hatte 
eine neue Stagtsidee entdeckt. Aus dem vielſprachigen 
Lande ſollte ein madfariſcher Nationalſtgat gemacht 
werden, in einer Zeit, wo auch der kleinſte Bolksſtamm bereits zu 

nationalem Bewußtſein erwacht war. Außerlich konnte man das 
durchführen. Das Ortsnamengeſeß des Baron Banfy 
men Städten und Dörfern madjarifhe Namen auf. Das Balta 

Aulgefeb des Grafen Apponni führte die madjariſche 
Unterrichtsſprache zwangsmäßig in die Schulen der anders⸗ 
ſprachigen Bewohner, bis in die Vorffchulen, ein, Wer bei den 
anderen Paolksſtämmen des Landes ſich dagegen ſträubte, wurde 
um Panflawen, Dakerumänen, Pangermanen geſtempelt und des 
zaterlandsverrgtes beſchuldigt. So erhielt das Land feinen madjo⸗ 
riſchen Anſtrich. Eine ſchlau ausgeklügelte Wahl⸗ 
a brachte es zuſtande, daß in den ungariſchen Reichs⸗ 
ag die Nichtmadjaren nur einzelne Vertreter hineinbrinnen 

„tonnten. Das alles hat aber auch den Haß der Nachbarvölker 
gr die Madlaren geweckt und genährt und ließ in den Herzen 
2 ionen Nichtmadjaren Gefühle der Bitterkeit und des mens 

tlein® lebendig werden. So haben die Madjaren ſelbſt den 
Boden porbereitet für die Anſprüche der „Sieger“. 
Hat das Madiarentum etwas aus dem Zuſammenbruch für 
die Zukunft gelernt? Rumpfungarn bat unter 7,9 Millionen Ein⸗ 
‚mohnern noch immer % Million Deutſche. Dieſe wohnen in größe⸗ 
rer Menge in den Dörfern um Ofen, in der Gegend von Tolnau 
an der Donau, im Barangaer Komitat (der ſchwäbiſchen Türkei) 
und in den Teilen von Weſtungarn, die bei Ungarn verblieben 
find. Bei den Schwaben iſt im Laufe des Krieges das ſchlum⸗ 

mernde Deut ſchbewußtſein ſehr lebendig geworden. Jetzt wollen 

1 alle, daß ihre Kinder deutſch unterrichtet werden. Serben und 
umänen geben den Deutſchen in den ihnen augejallenen unga⸗ 

zischen Gebietsteiſen die deulſche Unterrichtsſprache in den Schulen. 

Sie tun das iß nur, um die deutſchen Bewohner mit der an⸗ 

5 1 Staatsangehzrigkeſt auszuſöhnen. Wäre es da nicht, wenn 

1 nicht aus Gerechtigkeitsgefühl geſchieht, ein Gebot der Staats⸗ 

5 Bu daß Ungarn jeine deutſchen Bewohner nicht ſchlechter be- 

8 ha 

5 Drei Millionen Madjaren leben heute unter fremdherrſchaft. 

. Wie aber kann Ungarn in der Zukunft für den Schutz dieſer 

atienalen Minderheiten eintreten, wenn es dieſe Be⸗ 
mmung des Friedensvertrages auf dem eigenen Gebiete nicht 


rchführt? 
ie nationalen Parteien Ungarns legen en Wert auf ein 
undſchaftliches Pere rn 2 5 Be en Volke. Von 
inem Wiederaufſtieg erhoffen fie auch eine beſſere Zukunft für 
Land. Das deutiche Volk muß aber fehen, daß die fa oft bes 
tonte Freundſchaft und Bewunderung eine wahre und 
nnützige iſt. Wenn Ungarn der halben Million Schwaben und 
a * 4 Ri von in Aa e Sie — 
utterſprache, wenigſtens in der Vo ule, wieder 
5 einführt, dann hat 1 dafür einen Beweis geliefert.“ 
— Eceecezecekn EEE 


Politiſche Tagesnenigleiten. 


. Die Nonferenz der Nachfalgeſtaaten hat nach Prüfung aller 
1 e die auf ber letzten Frühlingsſeſſian noch nicht erledigt 
3 worden waren, * Arbeiten beendigt. Das Ergebnis der Arbeiten 
5 der Konferenz iſt der Abſchluß von mehr als 40 Konpentionen. 


\ . als zehn von ihnen ſind alle an der Konferenz teilnehmende 


Bür Li 
Sporlaſſe in Wien, der Fideikommiſſe Herausgabe 
den Bürgern. 4 


3 „die Teuerung in Deutſchland. 


—Voſener Tagebtall. 4 


Preisſteigerung in der Inderziffer bo zum Ausdruck. Weit mehr 
als die Ernährungskoſten nahmen die Ausgaben für Heizung 
und Beleuchtung im Durchſchnitt des Monats März gegen⸗ 
über dem Vormonat zu. Die im März eingetretene Preisſteige⸗ 
rung war im Gegenſatz zu den Vormonaten in den Großſtädten 
HE ganz ſo bedeutend wie in den mittleren und in den Klein⸗ 
tädten. 


Verhaftung ruſſiſcher Monarchiſten. 


Warſchau, 10. April. In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend wurden in Warſchau ahlreiche Nuffen verhaftet. die im Ver⸗ 
dacht ſtehen, eine gegen die Sowjeis gerichtete Aktion in Polen zu bee 
treiben. Dieſe Monarchiſten haben be onders in den Grenzgebieten 
beſondere Abteilungen gebilder, deren Kommando der General der 
Kavallerſe Nousfom übernommen bat. Der Mittelpunkt der Aktion 
befand ſich in Berlin wo Graf Paahlen Chef der Propaganda für 
dieſe Aſtion geweſen fein ſoll. Gbenſo beſtand eine Kühlung zwiſchen 
ei und Bulgarien, wo der General Bogaewatı Führer dieſer 
Idee war. 

Warſchan 10. April. Die weitere Unterſuchung in der Mon⸗ 
archiſtenangelegenheit hat ergeben, daß alle ire Hauptführer zu dem 
'ogenannten Verbande der VLegitimiſten gehören, deren Zentrale ſich 
in Berlin befindet. 


„ gr yg* N * 
8 
Mepuölik Polen. 

+ Kiernits vorläufiger Nachfolger Der Staatspräſident hat 
die Demifrion des Dr. ey 828 Präſidenten des Hauptland⸗ 
amtes, angenommen und die vorläufige Leitung des Amtes dem 
Bizepräſidenten Makulski anvertraut. 

Das pofniſch⸗tſchechiſche Sanitätsabkommen. Noch während 
ber internationalen Sanucle⸗Ronſexen begannen zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakai die Beratungen über eine Samitäts konpention. 
Die Vertretungen beider Nationen find zu dem Enuſchluß gekommen, 
daß der Emwuürf der Konvention von der boinichen Regierung aus⸗ 
gearbeitet und nach Prag gelandt werden ſoll. wonach erſt die beider⸗ 
jeitige Unterzeichnung des Abkommens erfolgt. 5 

+ Die polniſch⸗tſchechiſche Kommiſſion für Abſtimmungsfragen 
hielt am Sonnabend im Außenministerium in Warſchau ihre erite 
Sitzung ab. Ter Vorſitzende der volpiſchen Delegation Proleſſor 
Halban. gab dangch zu Ehren der iſchechſſchen Gäſte im „Hoe 
Suropejätt“ ein Frühſtſck. 

7 Tagung des polntichen Städtebundes in Lemberg. Ende 
Mal wire ın Lemberg eine Tagung des polniſchen Städrebundes 
artfinden. an der gußer den Vertletern ſamilicher polmichen Städte 
etwa 200 Deleyierte des ſran zöſtchen Städtebundes teilnehmen werden, 
er 1715 franzöſtſche Stagte um aßt. Die ran d iſchen Bürgermeiſter 
werden außerdem die Städte Warſchau, Krakau und Poſen beſuchen. 

F. Die r der Arbeitsloſt keit. Am tet ag pflog der 
wirtſchaf liche usſchuß des Mintſterrates Be 
rafungen über die Frage der Arbeitsloſigteit. Miniſter Dargwsk 
exflär te, daß bisher 900 Milliarden Mark für öffentliche Arbeiten 
aſſigniert worden feien, Am Mitwoch wind eine Konferenz der kom⸗ 
munglen Banten und der Banken des Baugewerbes ſtattfinden, m 
der über Geldmittel und Arbeiten für die Arbeitsloſen beraten 


hieſigen Teilgebiets mit dem übrigen Polen hin und gab eine Dar⸗ 
ſtellung über die geſchichtliche Entwicklung des Teilgebietsminiſte⸗ 
riums. Dann ſprach er iiber die Tätigkeit feiner Vorgänger und 
lam ſchließlich auf die Erfahrungen währen feiner eigenen Tätige 
keit als Teilgebietsminiſter zu ſprechen. dankte er 
den Abteilungsleitern, den Departementädireftoren und vor allen 
Dingen den beiden Vizeminiſtern für die eifrige Mitarbeit und 
übergab die Regierungsgewalt dem Miniſterpräſidenten Boni« 
kamski. Dann ſprach diejer, Er wies darauf bin, wieviel Arbeit 
geleiſtet worden ſei, und welche Früchte fie getragen habe. 
die verſchiedenen Meinungen bezüglich des iterbeſtehens des 
früher preußiſchen Teilgebiets hinweiſend, ſprach er von den berech⸗ 
tigten Urſachen, die gegen eine plötzliche Übergabe des hieſigen 
Teilgebiets in die Hände der Zentralbehörden ſprachen. Das hach⸗ 
entwickelte Wirtſchaftsleben des hieſigen ce hätte bei der 


Zum Schlu 


Vereinigung mit den andern zu damaliger Zeit von dem Kriege 
mitgenommenen Gebieten notwendigerweiſe Einbuße erlitten. De 
damals die Unikikation nicht zuſtande kam, ſei nicht nur für dar 
hieſige Teilgebiet, ſondern auch für den anzen Staat von großem 
Nutzen. Dann betonte der in ende die Opferwilligkeit 
Großpolens und erklärte, daß während ſeiner ſieben monatigen 
Regierung zwiſchen ihm und dem Mmiſter Trzeisski und dann 
dem Miniſter Wybicki keinerlei Meinungsverſchiedenheiten er 
wohl über Fragen des hiefinen Teilgebiets als auch über ſolche, die 
ganz Polen betrafen, beſtanden haben. Zum Schluß feiner Rede 
betonte Miniſterpräſident Ponikowski mit Nachdruck, daß die 
Mitarbeit von Großpolen und Pommerellen in allen Zentral 
behörden zum Wohle des ganzen Staates unbedingt notwendig ſei. 

Außerdem ſprachen noch Kardinal⸗Erzbiſchof Dalbor, Mi- 
niſter Seyda, General Raſzewski, Rektor Dr. Swigeichh, 
Dr. Kiedactz und Dr. Gantkowski. 

Den Schluß der Feierlichteiten bildete am Abend ein Geſel⸗ 
ſchaftsabend im Thronſaale. 5 


—— —— % 
Poſtſparkaſſe. Die Direktion der Zweigſtelle der * 
taffe n Poſen teilt mit, daß von heut, nö 10. April, 1 N 
Kaſſe von 81% Uhr bis 1½ Uhr nachmittags für Ein⸗ und Aus⸗ 
zahlungen geöffnet ſein wird. 


— ͤ—gꝗ—q—— 

* Ronitz, 8. April. Die gestrige Stadtipernrdneien- 
ſitzung entbehrte, wie das „Koniter Tageblalt“ ſchreibt, trotz ⸗ 
dem etwa 20 Punkte auf der Tagesordnung ſtanden, größeren 
Intereſſes. Hervorzuheben wäre, daß der erte Bürger⸗ 
meiſter Dr. Sobierajezyk in feinem Amte von der Woſe⸗ 
wodfehaft beſtätigt wurde und der zweite Würgermeiſter tres 
feiner Nichtbeſtätigung als Magiſtratsmitglied von der Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlung in ſeinem Amte belaſſen wurde. Als neue 
Stadtverordnete wurden eingeführt Roman Nowgeki, Jan Ku 
und Julian Rydzkowskt. Es wurde noch heſchloſſen, die Wahl 
Magiſtratsmitglieder am Donnerstag nach Oſtern vorzunehmen. 


Hander Gewerbe und Verkebe, 
Kurſe der Poſener Börſe. 


werden ſoll. 5 ; Offizielle Aurie: 8. April 1. April 
| Die Kriſe im Hauptlandamt. Die Regierung fteht auf dem 4 g . m 
Standpunkte, daß die Begleiterſcheinungen 3 Kriſe 10 Haupt⸗ 155 Bol. Pfandbriefe * St. . 5 9 
landamt eine Lage geſchafſen haben, die dazu zwinge, das Haupt⸗ Blei Bant Se 997 Br — 
landamt dem Landwirtſchaftsminiſterium zu unterſtellen oder aus Bank Zw. Spolet Zarabk. L-IX Em. 245 — 
dieſem Amte ein ſelbſtändiges Miniſterium mit einem verfaſſungs⸗ | \mitech, Moroefi ı Ska. l. — VII. Em. 285 — 
gemäß verantwortlichen Miniſter an der Spitze 0 bilden. Die Pazn. Ban! Ziemian . -I Em. 235 e 
Volksparteiler . ſich dieſen Plänen aufs entſchiedenſte. 1 22 gn 
Solange dieſe Angelegenheit nicht erledigt ſein wird, wird auch Arona 1 2 110 
der neue Vorſizende des Hauptlandamtes noch nicht ernannt] R. Bareſtewstt :: 22.5 100-200 2 
werden. — 5 8. Cegielsk. V. Em. RE 225-2080 
i m „ Cegielski VIII. m. 190 135 
s Deutlſches Deich. 8 au Bew „„ „ 20.20 
es 1 entrala Be ee 
“+ Annahme des Antrages zur Steuerung der Preifennt. Im Hartwig Kantotowiez z 210 an 
Reichstaßz wurde am Fre tag ein nom Präſidenten Loebe aeitellier |Homoian ,„. 2.00 * 180 
Antrag, der von den Vertretern aller Parteien, mit Ausnahme Hurtomnia Drogervina „ 170 179 
der Kemmuniſzen unterzeichnet war und der einen Geſetenmrurf Hurtowria Aniaitoma . . . —— 10-10 
an durch den der Noi der Zeitungen auf dem Wirt Huriownia Stor I. Gm.. r 320 
ſchaftsgebiet wirkſam geſteuert werden fol, nn, an: „ he er 
genommen. Im Namen der Nenheregierung bat der Stande Juns .. 828370 810 
ſekretär Hirſch zugeſagt, daß auch die Regrerung der Anſicht fei, Yuan ,» 2.222.000. 0.1500 ' * 
daß hier eingegriffen werden müſſe, und daß fie bereit ſei, alle Dr. Roman Mp. 580 580 
Möglichkeiten zu dieſer Hilfe zu prüfen. TIMER ES. en 800 600 
„ Besprechungen über Brotgetreideverſergung. Bei der Be-] Tran. Spolka Orzewna ell. —.— 1020-1080 
ſpreckung der landmwirtſchafflchen Nörperiäaften mit dem nenen „ 700 
eichsernührungamtmiſter Profeſſo. Sehr über die Brotgetreide⸗ . MT — — 7⁰⁰ 
bewirtſchaftung gaben dieſe eine Erflärung ab, in der es beißt,] Sarmatia I. Gmům... m re. 
daß die landwictihatilichen Organifationen infolge der Ungerech⸗ Bend e 4 845 596 
Haleiten  bei.der MucdTüheung. bes Beireideumingn.-hen dates Waggon Ofrewo . . 200 280 
10 die dm ſtarke Erbitterung hervorgerufen haben, außeritande | Wytwornia Chemiezna J. Il, Em. 235220 * 
feien, Landwirte zu ur nochmaligen Ablieferung von Um⸗ 7 


— ”- ar — — 185 
Auszahlung Berlin 13. Umſatz; 505 000 dtsch. WE. 
Inoffizielle Kurſe 


Heranziehung der landwirtſchaftlichen G. ften zur Berl Zank VPoznaciski 
” q 2 89 * 140 7 

wältigung biefer Aufgabe vor. Sant Bikes we "> 2) me 0-2 
“ Die 01 ber aleinrentner im Hauptausfhuh. In der] Przesk Auto l. m 50 2 

Sitzung des Hauptausſchuſſes brachte beim Cra des Meichsarbeits⸗] Irzesti-Aurd IL. em. 250 ee: 

miniftertums der Abg. Dr. Moldenhauer (Dt. Volkspartei) die Dom Konzekeving 1. IV. Gm. 3 848340 

Not der kleinen Kapftalrenener zur Sprache. Er erklärte daß der in Herzield⸗Bittorus 3 2 3 305 

dem (Sat eingejegte Betrag von 200 Millionen Mark ungenügend Kabel 1. Gm „ ne 145 

ein werde und beantragte Erhöhung auf 500 Willionen. jo daß wenn] Flond Wiellonole n... 20 

Lander und Gemeinden den gleichen Betrag aufwenden, eine Geſamt⸗] Papiernſa, Byd oſzez Sea, oe 210 N 

umme von 1˙½ Milliarden den kleinen Kapitalrentnern zur Bere] Pneumgilt n 170 165 

907 u 80 eee 4 88 are in ar Trie ET Be RT 200 

; e geza te nterſt ungen au n aß ange werden . * 

‚müßten und wänſchie eine Auigedung. wenigstens eine Einſchränkung — n 0 * 5 

der Richtlinſen in dieſem Sinne. s Wyroby Ceramiezne Wrotoſchyn r 165 


— 
= Bör 10. x 
Dont 988, Sede J vom 10. te Bange man Myahlung 


Dollar 300 — 298. 
—— 
Amtliche Notierungen der Poſener Metreide 
vom 10. April 1922. N | 
Die Groſſhandelspreiſe ie ei = eg. dei ſofortiger Waggon · 
lieferung. 

R 8 1800 1 N 1 . 

oggen u Wi Peluſchken 16 00017 000 


„ Speiſekartoffeln . 4 800 
See 2 . +10000—108 0 ih 3 1000 
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Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 10. April. 


Auflöſung des Miniſterinms 6 das ehemals 
preuffiiche Teilgebiet. 

Die geſtrigen Feierlichkeiten der Beendigung der Tätigkeit 
des Miniſteriums für das ehemals preußiſche Teilgebiet und die 
übernahme durch die Zentralregierung hatten einen ſehr feier⸗ 
lichen Charakter. Sie begannen mit einer Meſſe in der Schloh · 


2 derkin, lu. April. Nach kurzer Verlangſamung der Teus⸗ kapelle. Danach hielt der Geiſtliche Profeſſor Norgſöklewies] Braugerſte .. 11000 —11 500 Reiniamen . . . - 000 
; zungsentwicklung beben Fan Februar nahm die Teuerungſeine Feſtpredigt. Um 1 Uhr mittags fand im Thronſaale die ae . 10 70011 200 Jaber en . ee 
E im März weiter jtagf zu. Die vom Stauſtiſchen Reichs⸗ eigentliche Übernahme der Regierungsgewalt durch den Miniſter⸗[ Roggenmehl . 15 200 16 20% Serradella. . . 1500019 000 
2 a der Erhebungen über die Aufwendungen für Er. präſidenſen Ponitomski ftatt, bei der der geſtern früh in Rofen | Weizenmehl . 25 50024 500 | Wucmeigen, , . 12.000--14 000 
ale rec elende ebene elne en ß eingetroffene Innenminister Kamie ge ti zugegen war. Mei der We Hier .. . . 8600 | Blaue Luvinen . 8500-11 500 
8 nn , , Lane: hen 
> boliungsfojien um 15,7 10 gegenüber Januar 1922 um folgende Perſönlichkeiten anweſend: Miniſter Wybie ki. Vize⸗ us ng: ung 
5 40.4 Vrozent, gegenüber März 1921 um 155,5 Prozent. Ungefähr miniſter Dr. Seyda, Vizeminiſter Dr. Wachowiak, Kardinal g f — 
FPefeich ſterk wie die Geſamtausgaben ſtiegen im Berichtszeitraum Erzbiſchof Dr Dal bor, mit dem Biſchof Lukemski, die Ges 
er ie Grnährungsfoiten, dexen Inderziſfer für den Durchſchnitt des nerale Raſzeweti und Serd a, General Milewski, der Tauſch Berlin —Pozual 

0 


Monals März beträgt. Gegenüber dem Vormonat bedeutet 
dies eine Steigerung van 15,8, gegenüber dem März 1921 eine 
Erhöhung von mehr als 105 Prozent des damaligen Standes. 
An der ene Raben fait ausnahmslos alle Lebensmittel teil, 
nut einige Gemüſeſorten. Schellfiſche und Eier fonnten in emigen 
geiles ge! = 10 9 41 Fleiſch und 
ſonders im Preiſe anzegen. Für 

kommt erſtmalig die ſtarke, Mitte Beben Anden — 


101 


Wejewode Celichoweki, der Woſewode Brejski mit einigen 
Vertretern der Wojewodſchaft Pommerellen, Vertreter perſchie⸗ 
dener Departements des Miniſteriums, von Zivil⸗, Militär⸗ und 
Rommunalbebörden mit dem Rürgermeiſter Dr. Kiedaca an der 
Spitze und Vertreter der Preſſe. 


Als erſter nahm Miniſter Wa bieki das * 
die geſchichtliche Beben des Kegel neee 


uhmachermaß-Geſchäſt, groß. au d. 

eo „ mil Pe en la Dane 

und viel Nebengela ), gute Gegend, nahe Mollenborfplag, 

N geg. Laden m. gr, Wohn. od. 3—4 Zimmerwohnung. 
er 


en bei ; 
2 Bialasik, ul. Pioira Wawrzynlaka 8 v. I. 
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F Doſener Tageßfafl. u 


Spielplan des „IEA TA wlELKI“ 
SSS == l. Poznania 


Dienstag. den 11. 4. 22 um 7, Uhr „Carmen“, 
Oper von J. A Bizet. 

Mittwoch, den 12. 4 22 um 7½ Uhr: „Skworzenie 
Swiata“ („Gründung der Welt“), 
Orator um von J. Haydn. Dirigent Ks. 
Prof. Gieburowski. 

‚Sonntag, den 16. 4. 22 um 7% Uhr: „Halka“, Oper 
von St. Moniuſsko. 


Friwal-Handelsſchule 


Neue Kurſe. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographte 
Naſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Schech 
lehre, Nationalökonomie, Wirtſchaſtsgeographie, Deutſch, 
Volniſch. Eiperanto u. ſ. w. 
Zprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29. 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
— — — Schulhaus im 2 der Stab, — — — 


Land wirtschaftlicher Maschinenmarkt 
Technische Messe 
Baumesse 
18.—20, Mai 1922 


Alle Auskünfte über Pass-, Einreise- Wesen, Unterkunft usw. 
durch das Breslauer Messe - Amt 


j Sonnabend 
d. 15. April, 
Abels. 8 Uhr, 
im grossen 
Saale des 


{ Ständig am Lager: 
Sämtlicher 
= Bürobedari M 
5 Bapiere aller Art! 
Po karlenalben⸗ 
Poeſie 
Semälde⸗Bilder⸗“ 


iu 4 — 
krahtdet: 
Aartügrg 


| 


ZN 203 203 2003 1.203 203 203 208 203 ZOXT 


Birigpe Gott Ü 3 
Mauerw 


ul. Skolna 10 (Schulſtr.), & 


5 8 ra wo f 


am Stabikran kenhaus. (9 
5 placWolnosei Ir. 6. 


Pappdächer . „Teerungen Die Beleidigung |} 


Vom 10.—16. April: 
antteübernahm — Fräulein M. Jung. 


Otto Aniejtedt und Erich Im N li N 


RENAULT TLLENRERFTERRHRANTEIN M ELLE 
Bäckerei ab l. Juli in verpndhten, 
Steinfoplenleer ichemufe,dudpuppe Baypıigei. Tekthürfen alete Ges in Omieegtt ncame 
el seh | 
Tragadie 2 


Men waren zu äußerſt ua Beeifen 


Te 12% en: 17 und 170. 


gleichw. 50 — 80 % will. Als Stampfmat Billigſte Bezugsquelle für A " Spielgen. Marowski. 
kann ohne Bubereitg. Ton, Lehm, lehm. Sand u. Kette utz⸗ Su Kurzwarengeſchäfte — Eintrittskarten zu 300, 200 
ben. werd. Trocken, kühl i. Sommer. warm i. Winter. Nil ahmen d 100 Mk. in der E 
Schafft Arbeitsgelegenh. u. bef. ſogl. d. Wohnungsnot. 2 War Ww elka Welka 7 7 P itk rten 1 8 he * 7 5 h ach 
— Aber 3 nem an unbe 5 IR, Istu d, N 8 0 A| gelischen Vereinsbuchhalg 
au n an ‚ aſtun E 8 * e S 2 
Ciienbahn, Erh des db 5 8 7 e i ; Eing, ul. Tamar ul, Kramarska 35 arößtes Lager Shife 3 A 7 N 
die Zeichnung. pp. 17 Jn u. Kreisverte BER“ Ständig auf Lager et, Senitel —— 0 Bapierbans Schiller ERS N 
Karl Meisel, Vaumeiſer; ‚Doalenien. ie Damenpus und ane Aucz- Yl Baplerhuns Sale; . 
415 
A 


dominium Lasli, pomint Kepno. 
— 

Al Seesen & So, Jehbei. Hall. e u = Günt her, Ter 2045. Wege. 105. ie ausgragı 

_Spexaigefhäft für Pappdächer. ort als (6324 


88 Morgen Geeithof ELLI EI LIFINNERIIUITT a o en Mu 1938 


belegen in Gudendorf bel Meldorf im Hofitein, | 6 Edmund Eruft, 
20 Minuten von der Bahnſtation Windbergen der Bahn⸗ Bi bei Herrn Gühts. 


firede burg Heide. Das Land iſt — 15 Morgen 
Salden a Suche zum Tauſch: 


lache n zum ey rer Teile guter 
Weihbadnebänn ee Prog Güter von 400 bis 1500 Mrg. 
Landwixtſchaften über 200 


Weichdachgebände ae Bode 7 1 Kammer, Küche, 
Meg. Bei Tauſch garantiere 


Auswanderung mit geſamtem 
Vermögen. Kaufe Güter jeder 


gweds erung unſeres ade ſuchen wir von fert 


| EHRT Räumlichleilen i 


CA WIelkopolskl Zuklnd Grafing RONRAD Apen 


Tel. 37 47. Pozuan, Wroclawska 38. Tel. 3747. 


Tücht. Kaufmann von 
angenehm. Außern in geſetzten 
Größe. Guts beſ. A. Pieper. Jahren, 40 er, ſucht baldige 
Toru, Bydgosta 74. 


—  inleirnl 


J Seeder June, f . e den dae in cn Doiener 6e 
; waren Etamine uſw 5 erſtkl. höheren „ Privalſchule . gamäße Unterſtützung 35005 . Been, 3 

y . Firmen. v. Damen; au 38 itwen 
3 . Poznan, Gerirud Langenmayr, fun Rotes) Grad e ae 


Pet iſt Die günſtigſte Pflanzzeit! Witwer, 


evangl., Anfang Oer, beſſerer 
«€ 


20000 ür Sparaelblangen Sei, 5 


1- und 2jäheig, Braunſchweiger und Schneetopf, Sie mit Kind an enehn. 
2 Joseph May 


hat noch abzugeben Vermögen vorhanden. Angeb., 
Inhaber R. Max 639 


ar ein großer n Rei umi d dee land⸗ 
wiriſchaftliche Gerät, uſw. — 1 2 1555 15 —.— 


er Kartoffeln. 


10 
80 Morgen Gee 97 


in Gudendorf bei Meid | Len fl. 
Mar n. e . a SEE 


40 Morgen Hof 
. — bei Lübtheen in Medionburg ifsliert 
arrondiert, 5 Minuten vom Bahnhof Trebs, der Bahn 
luſt—Alt⸗Jabel, 2 — 2 10 Stück Rindvieh, 
e, Hühner, komplettes totes Inventar. Das 
Land 15 ed. 15 Wieſen u. Welden, ca. 12 Morgen 
Bald, ns Acker. * Der Boden iſt guter Mittel boden. 
Das C san neu mit 6 Zim 2 Waſſer⸗ 

uſw. desc 


die Gürinerei Phar zyska · Stare F 


3 nur v. Ernſtgeſinnt. 
9. Ro "aller Wet Ernte: 2 


G. 6339 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
aller Ari, Ernie⸗ 
pläne, Wagen⸗ 
Herd Schlaf⸗ u. 
Pferdedecken B2 


Melcher edeldenkende 


Holel⸗ oder Gaſthausbeſitzer 


würde einen jnugen Mann, 
der wegen Kriegs beſchädigung 
ſeinem Fach nicht nachgeh. kann, 
in die Lehre als Kellner auf 
3 bis 6 Monate, auch nach aus⸗ 


dem Hof. welche direkt 4 95 N 8 liegt. Dieſe 
Scheune 


iſt noch . pachten, evil. auch 7 Bin d. d 

— — ale er eds Se Preis. Der 5 3 ältestes dontsches Geschäft bieten zollfrei an 16031 2. dit, Ele mächtig, auch — 
eee Mart e e eee der ehemaligen Provins Posen . Beutihender & Co., Danzig, |. Billige 
66 Horgen Geeſthof a Poznafi. $w.Mareini5 Milch kanuengaſſe 27. ie 346, 5907. Gegründet 1964 n A d. Bl. erb. 
83 bei Aeum er hatb der und halb! 0 ’ 8 ir ST, Berg 

Wirken und Weiden, gute Gebäude, 4 „ Holiert, Telephon 3900 er ) 

20 Minuten von der Bahuſtation Wepöborf, 2 Pferde, Ankäufe a. Beckänfe 

Sn Ga ie Tas ande mean 

ne, 20 e re 
— 2 totes N ſo m rege „ 
be ark Anzahlung a 
Kleiner netter Gee eitbefik Einrichtung, 


owie Teppich und Gas- 
kronen preiswert zu verkau⸗ 
ien. Beſichtigung von 2 bis“ 
ee ul. Matejfi 38 J. 


"Satzkarpfen | 
2 Satzschleien 


cc a ei oon Wilichihe Büternerwalt 
Gaitwiefichait mit Heere! 799 Gor ern . ung, 


is Grauel bei Hohenm 4 ute Gebäude, J Zim., 
20 Morgen eigen und 26 Morgen Fachtland. Das Land 
Mittelboben, betend aus Wald, Acker und 


: Swarzedz, Rynek, 
fährt 


sämtliche Dachdecker. 


EEE TE Tee genen 


Schreibmaſchine ı Marke 


| Continental 


RER EMRBRMNERRRTEATERSAND: 


x : 8 2 en hat 
Saſtſtube - 10 f 5 Zimmer, } ad b Einen 11 7 unn RAR 155 A 9 5 u. 2 — 


Aus, wie: 


le Karthäuſer Zeilung. 
Karfuzy, Bomorze. 4 — 


Der Beſitz war 25 Jahre in letzter Haud und wurde 
nur altershalber verkanſt. Preis 180000 Mt, bei 
150000 Mark Anzahlung. 


Aoloia and und Feltwaren - Geſchäft 


in Heide in tzolſtein, große neue Gebäude, zwei ver» | 


wendung eigenen sehr gut. Materials Wohnungen 0 
mietete Wohnungen, Hoſplag. Garten, ſchöner Laden mit 
ſehr großen Schau enftern, tadelloſe Ladeneinrichtung, 


f 5 5 Be En Mässige Preise - — — 
oßer Umſat, Preis 180000 Mt. Anzahlung nach N Ane Soſoef 38 vermieten.ci 
ge Fine ſchone Dreizimmer⸗Wohnung wird N ere der zwel ſehr gat möbliert, 
f un Das Geſchäft liegt in einer ſehr guten Weſchaſtoſtraße F 14 TER Beamter in höherer Stellung ſucht für Zimmer. in beiter vage init 
von Heibe, 5 fojort oder zum 1. Mat voller Penfion, Gerältine 


Angevote a 3 — 2. 
1600 Quadratmetern Garten ain Hauſe, gute 8 — 1 oder 2 gut ee 7 
Sehäude, 3 Numer belegen in Bendorf bei en - Karin Bier k Sohn, Zentel-Wurlihkt, h 
[ee "a en möblierte Zimmer 


Herr zucht zum 10. Mar 
3 ee Preis 63000 mt. bei 50000 Mt. Anzahl 
05 "„Sallenosht”. FR 3495. 4 


möbliertes Zimmer, 
Die Steffens, Itze ehoe i In Holſt. HR in beſſerem deutſchen Haufe. Offerten unter C. D. 6287 


evtl. mit voller Penſton. G 
Bahnhof wiriſcha elevhan 300 an bie Veſchaſtef delle dieſes Blatt: 1 „erbeten. 


-Teerungen, Reparaturen be- 
schädigter Dächer bei Ver- 


| eee 


116191 


kauſen bei höchſten Preiſen jedes Quantum. 


Erbitten Feſtangebote mit Mengen und Qualitäts⸗ 
angaben (möglichſt Muſter). g 


gend Solatſch oder 1 
nähe. Of. u. A. m 6291 
. Geſchaftsſt. d. l. ers 
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land unentbehrlichen polizeiliche 


Dienstag, 11. April 1922 


Die unierte evangelische Kirche in polen. 


Der in Warſchau erſcheinende und dem Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche nahe ſtehende „Zwiaſtun Ewangeliozuny“ 
bringt in ſeiner Nr. 14 einen Bericht über die unierte evan⸗ 
gelrſche Kirche in Polen, der in keiner Weile den Tat» 
ſachen entſpricht. Abgeſehen von unrichtigen Angaben über das 
Ergebnis der Genfer Verhandlungen über die Regelung der kirch— 
lichen Verhältniſſe in Oberſchleſien berichtet der „Zwiaſtun Ewan— 
geliczut“ über inoffizielle Verhandlungen, die am 17. und 18. März 
d. Is. in Warſchau zwiſchen Vertretern der polniſchen Regierung 
(darunter Generalſuperintendent Burſche) und Vertretern der 
unierten evangeliſchen Kirche (Generalſuperintendent D. Blau 
und zwei Vertretern des Evangeliſchen Oberkirchenrates in Berlin) 
wegen des Verhältniſſes der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
zum Staat ſtattfanden. Nach dieſer Darſtellung ſoll die unierte 
evangeliſche Kirche in Polen den ſogenannten Naderſchen Ge- 
ſetzentwurf, den das Warſchauer Konſiſtorium im Sejm hat 
einbringen laſſen, anerkannt und angenommen haben. auf dieſer 


Grundlage einen entſprechenden Geſetzentwurf für die uniecte 


evangeliſche Kirche der polnifhen Regierung in Vorſchlag zu 
bringen. Obwobl eine Veröffentlichung des Verhandlungsergeb⸗ 
niſſes urſprünglich nicht vereinbart war, muß demgegenüber feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Naderſche Geſetzentwurf in keiner Weiſe 
die Grundlage dieſer Verhandlungen bildete, und demgemäß ſelbſt⸗ 
verſtändlich von der unierten evangeliſchen Kirche nicht anerkannt 
und angenommen worden iſt. Im Naderſchen Geſetzentwurf were 
den eine ganze Reihe von Fragen. die allein der innerkirchlichen 
Regelung unterliegen. im Wege eines Staats geſetzes entſchie⸗ 
den, ein Verfahren, dem die ſtaatsfreie unierte ebangeliſche Kirche 
in Polen und ihre Synode nie zuſtimmen werden. Die Regelung 
des Verhältniſſes der unierten evangeliſchen Kirche in Polen wird 
nicht im Sinne des Naderſchen oder gar des Bobekſchen Geſetz⸗ 
entwurfeg, fondern allein auf der Grundlage des Ar⸗ 
tikels 115 der polniſchen Staatsverfaſſung ge⸗ 
regelt werden, wonach die Kirche der religiöfen Min⸗ 
derheiten und die anderen rechtlich anerkannten religiöſen 
Verbände ſich nach eigenen Geſetzen regieren, denen der 
Staat die Anerkennung nicht verſagen wird, ſo⸗ 
fern ſie nicht Beſtimmungen enthalten, 

1 


5 die mit dem Geſetz im 
Widerſpruch ſtehen. 1 . 


L 

Um die deutſche Schutzpolizei. 
= Berlin, 10. April. Tel.⸗Un.) 
at am 5. April General Nollet die Antwort der deutſchen Regie⸗ 
rung auf die Note der interalliierten eee 
vom 23. März in der Polizeifrage übermittelt. In der Antwort⸗ 
note wird zunächſt feſtgeſtellt, daß die deutſche Regierung bereits 
vor dem 23. März den interalliierten Hauptmächten ein Schreiben 
hat zugehen laſſen, in dem die alliierten Mächte erſucht wurden, 
die inneren Gefahren zu berückſichtigen, die für Deutſchland aus 
einer Schwächung der Schutzpolizei in ihrem jetzigen Zuſtande ent 
ſtehen müßten. Dieſes Schreiben iſt unberückſichtigt geblieben. In 
der Note wird dann erklärt, daß die deutſche Regierung die in der 


Der Reichsminiſter des Außern 


Note vom 23. März ausgeſprochene Forderung der Rückkehr zur 3 
„Organiſation der Polizei von 1913 anerkennt. 


Es heißt dann: Im 
Regierungen der deutſchen Länder bin ich 
! \ Ihnen, Herr General, in Beantwortung 
Ihrer Note mitzuteilen, daß die deutſche Regierung von den in der 
Note vom 23. März enthaltenen Erklärungen der Kommiſſion 
Kenntnis nimmt, wonach auch dieſe für die Länder die Möglichkeit 
wahren will, im Rahmen der übernommenen Verpflichtungen die 
Organiſatton der Polizei den ſeit 1912 eingetretenen veränderten 
Verhältniſſen anzupaſſen. Die deutſche Regierung geht davon aus, 
daß darnach die für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung und damit auch des Wirtſchaftslebens in Deutſch⸗ 

nd unen: en { Grundlagen garantiert werden. 
Sie nimmt an, daß die Kontro kommiſſion unter der in der Note 
zum erſten Mal gebrauchten Formel „Rückkehr zur Organiſation 
yon 1913 die Erfüllung der im Friedensvertrag in der Note von 
Boulogne und in den Pakiſer Beſchlü fen feſtgeſetzten Verpflich⸗ 
zungen verſteht. Wie vorausgeſchickt, erkennt die deutſche Regie⸗ 
rung für ſämtliche deutſchen Länder den Zuſtand von 1913 als 
Grundlage für die Organiſation der Polizei an. Die Note erinnert 
zum Schluß an die Solidarität der Kulturvölker gegenüber Staat 
und Autorität vereinenden Elementen und weiſt auf die ernſte 


Einverſtändnis mit den 
ſchan jetzt in der Lage, 


Deutſche Namen ausländiſcher Pflanzen. 


Wenn ein Erzeugnis des Auslandes in nt 
wurde, jo konnte ſein fremder Name * 3 
überſetzt oder durch einen ſelbſtgeſchaffenen wiedergegeben werden. 
Das erite iſt am häufigſten, wie die zahlreichen Fremdwörter un⸗ 
ſerer Sprache beweiſen; das dritte findet ſich am ſeltenſten; doch 
iſt es feſſelnd zu beobachten, bei welchen von auswärts ſtammen⸗ 


den und in Deutſchland eingeführten Gegenſtänden unſer Volk 


bon Haus aus eigene ſelbſtändige Bezeichnungen ge en hat. 
Am häufigſten. begegnen wir ſelbſtſchöpferiſcher San . 
Volkes auf dem Gebiete der drei Naturreiche, zunächſt dei Pflanzen. 
Die „Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachverein“, Berlin, 
führt dazu aus: Dahingehört der arabiſche Weihrauch der ſchon 
in althochdeutſcher Zeit unter Einwirkung der chriſtlichen Kirche 
ſeinen deutſchen Namen Wihrouch, geweihtes, heiliges Räucherwerk 
erhielt. ferner die Baumwolle und das Baumöl. die beide im 
mittelbochdeutſchen Schrifttum bezeugt find und von denen jene 
im Gegenſatz zur Schafwolle, dieſes im Gegenſatz zum hn⸗ und 
Leinöl benannt worden iſt. Sodann find hier zu nennen das 
Johanntsbrot, das dieſen Namen ſeit dem 15. Jahrhundert trägt 
und nach Johannes dem Täufer bekommen hat, der ſich in der 
Wüſte davon genährt haben ſoll. Seit Ende des 16. Jahrhunderts 
hielten Zahlreiche Blumen und Zierſträucher des europäiſchen Sü⸗ 
dens und des Morgenlandes ihren Einzug indie damals neu ans 
gelegten botaniſchen Gärten deutſcher Hochſchulen. Weil man aber 
die fremde Bezeichnung für feiner arjah, wählte man meiſt dieſe. 
Daher treffen wir nur wenige deutſche Namen an, fo den der 
Gartennelke. wie man dieſe Lieblingsblume der italieniſchen 


„Renaiſſance nach der Ahnlichkeit mit einem kleinen Nagel benannte, 


ferner den des (türkiſchen) Holunders oder Flieders, auf den man 
die Benennung des heimiſchen Sambukusſtrauches übertrug, der 
aber noch mundartlich, z. B. im Elſäſſiſchen, den türkiſchen Namen 
Lilak führt, ein Wort, das im Neuhochdeutſchen als Farbenbezeich⸗ 
mung in der Form lila erhalten iſt. Um jene Zeit wurde auch die 
in Perſien heimiſche, ſtolze Kaiſerkrone bei uns eingebürgert, die 
von den Europäern zuerſt in den Gärten Konſtantinopels geſehen 
worden mar. Gleichfalls morgenländiſchen Urſprungs iſt eine Feld» 


frucht, der Buchweizen. der von der e er Körner mit 


Bucedern fe benannt worden if, ſich aber ſchon durch die mund⸗ 
artnchen Namen Heidenkorn, Taterſgleich Tataren korn, Gricken 
(gleich Griechen-Korn) als Ankömmling aus dem Oſten ausweiſt. 
Nach der Heimat bezeichnete man die aus Welſchland, d. h. Italien 
oder Frankreich, zu uns gebrachte welſche Nuß oder Walnuß (gleich 
Walchnuß. Nuß der Walchen, d. h. Welſchen) und die aus der 
Lombardei ſtammende Lampertsnuß ((m 16. Jahrhundert Lam: 
vartſche Nuß, d h. Nuß aus Lamparten, der älteren Namensform 
des Landes der Langobarden). Von den Niederländern mit deut⸗ 
ſchem Namen eingeführt wurde der italieniſche Blumenkohl (nieder⸗ 
ländiſch: Bloemkool), für den die Oberdeutſchen den fremden Aus⸗ 


5 


Voſener Tageblaft. 


Verantwortung für die innere Sicherheit des Kontinents hin, die 
aus einem Abgleiten Deutſchlands in einen Zuſtand innerer 
Wirren entſtehen würde. 


Kundgebungen für den toten Kaijer Karl. 


Wien 10. April. (Telunion.) Die Monarchiſten veranſtalteten 
am Sonnabend in der Kavnzinerkirche ein Requiem für den 
verſtorbenen Exkaiſer Karl. Nach der Kirchenfeier wurde in der Kirche 
wiederum die Volkshymne geſungen. Auf der Straße lam es zwiſchen 
den Anhängern der beiden monarchiſchen Parteien zu Zuſammen⸗ 
ſtö ßen. Eine Abordnung der ſchwarz⸗gelben Legitimiſten überreichte 
dem Vizekanzler eine Denkſchrift, in welcher darum erſucht wird 
daß die Leiche Karls in Oſterreich beitattet werde und daß es im 
Geſetzeswege möglich gemacht werde, daß die Familie Karls in Otter⸗ 
reich Aufenthalt nehmen könne. Weiter erſchien eine Abordnung der 
a ch bei dem ungariſchen Geſandten und drückte ihm das 

eileid aus. 


Proteſt der kleinen Entente gegen Zitas Rückkehr 
nach Ungarn. a 


Dfenpeft, 10. April. (Telunion.) Nachdem die ungariſche Res 
gierung velannt gegeben batte daß fie gegen die Rückkehr der Exkönigin 
Zita und des Erzherzogs nichts einzuwenden habe haben die Vertreter 
der kleinen Entente in Dienveit bet der ungariſchen Regierung in 
einer ſcharſen Note Proteſt erhoben gegen die Rückkehr der Exkönigin 
und ihrer Gauſzie nach Ungarn. » 


Studien und Unterricht. 


Internationaler Studentenkongreß in Leipzig. In der Zeit 
vom 8. bis 10. April findet in Leipzig eine vom Auslandsamt der 
Deutſchen Studentenſchaft einberufene Internationale Studenten- 
konferenz ſtatt. Auf ihr werden faſt alle europäiſchen Studenten⸗ 
ſchaften, insbeſondere die Studentenſchaften Dänemarks, Nor⸗ 
wegens, Schwedens, Hollands, der Schweiz, Ungarns, Spaniens, 
Cſterreichs vertreten fein. Auch nehmen Studenten aus den Ver⸗ 
einig Staaten von Nordamerika und aus Argentimen an der 
Tagung teil. Ferner werden die großen internationalen Verbände, 
wie der Chriſtliche Weltbund und die Pax Romana, ſich in Leipzig 
vertreten laſſen. Auf der Konferenz follrüber das ruſſiſche Hilfs⸗ 
werk ſowie über die Gründung eines internationalen Sanatoriums 
für tuberkuloſe Studenten in der Schweiz verhandelt werden 
Sodann ſollen Erfahrungen in Fragen des Studentenaustauſchs. 
der Ferienkurſe, der Studienreiſen, des Bücheraustauſches und der 
Briefwechſelvermiulung ausgetauſcht werden. 


Die Deutſche Hochſchule für Politik. Die Deutſche Hochſchule 
für Politik (Berlin, Schinkelplatz 6) verſendet eben ihren Studien. 
plan für das im Mar beginnende Sommerſenteſter 1922 (Preis 
1,50 Mt.), mit dem auch ein Bericht über die bisherige Entwicklung 
der Hochſchule verbunden iſt. Danach ſind die Veranſtaltungen im 
'egten Semeſter von 1867 Hörern beſucht worden, darunter 768 
ordentliche Semeſterhörer; die übrigen verteilen ſich auf die ver⸗ 
ſchiedenen Sonderkurſe. Eine intereſſante Statiſtik gibt den 
Berufsaufbau und die Beteiligung von Ausländern; außerdem ent⸗ 
hält der Bericht Mitteilungen über den weiteren Auf⸗ und Ausbau. 
Die Deutſche Hochſchule für Politik ſteht vor einer Erweiterung 
itztes Arbeitsfeldes, indem ſie daran geht, die mannigfachen 
Wünſche, auch außerhalb Berlins politiſche Bildungsmöglihtsiten 
u ſchaffen, zur Verwirklichung zu bringen. Sie hat ſich zu dieſem 
Zweck mit den Kurſen der Reichstagsabgeordneten Frau von Oheimb 
vereinigt, die den Vorſitz der neu eingerichteten „Abteilung 
Reichskurſe“ übernommen hat. Zweierlei Formen find dabei vor ⸗ 
geſehen: ein⸗ bis zweiwöchentliche Kurſe in ſolchen Städten, aus 
denen ſich ein beſonderes Bedürfnis meldet — ſei es für die poli⸗ 
tiſch intereſſierte Allgemeinheit, ſei es zur politiſchen Ausbildung 

n bejonderen Berufen — und ein regelmäßig jährlich einmal 
ſtattfindender mehrwöchentlicher Kurſus, zu dem nach Goslar aus 
ganz Deutſchland die Teilnehmer zu intenſiver politiſcher Bildungs⸗ 
arbeit geſammelt werden ſollen. Daneben politiſche Seminare an 
den Univerſitäten. Der Bericht teilt ferner mit, daß die Vorbe⸗ 
reitung für die Anerkennung einer Prüfungsordnung und im Zu⸗ 
ſammenhang damit die Schaffung eigener ſelbſtändiger Lehrſtühle 
an der deutſchen Hochſchule für Politik Fortſchritte macht. Außer⸗ 
dem wird noch der „Frühjahrs 5 ür Staatswiſſenſchaftliche 
Fortbildung“ angekündigt. In Verbindung mit dieſer Veranſtal⸗ 
tung ſoll auch eine „Sſterreichiſche Woche“ ſtattfinden, bei der. Prof. 
Dr. C. Brockhauſen (Sine der öſterreichiſche Geſandte Dr. Riedel 
(Berlin) und Dr. G. Stolper (Wien) über Deutſchöſterreich. 


druck Karfiol gebrauchen, ebenſo die amerikaniſche Feldfrucht der 
Kartoffel, deren, mundartliche Bezeichnung Erdapfel der nieder⸗ 
ländiſchen (Aardnapel) genaußzentſpricht. Und wenn y verſchie 
denen Gegenden Deutſchlands dasſelbe Gewächs Grundbirne heißt, 
ſo iſt das ein neuer Beweis dafür, daß das Volk ſeine Sprache 
mehr vor Fremdwörtern gehütet hat als die Gebildeten. Übrigens 
kennt auch die Schriftſprache eine Grundbirne als Bezeichnung der 
amerikaniſchen, beſonders als Futtermittel verwendeten Pflanze 
Topinambur, die nach ihren birnenartigen Wurzelknollen fo be- 
nannt worden iſt. Zu dieſen Erzeugniſſen des Auslandes haben 
ſich im Laufe der Jahrhunderte noch andere geſellt, wie der ameri⸗ 
kaniſche wilde Wein und der Tulpenbaum, ferner Blumen, die 
nach den ſie einführenden Männern oder von ihnen zu Ehren von 
Freunden bezeichnet worden ſind, ſo die Kamelie, die der Brünner 
Jeſuit Joſef Kamel 1738 aus Japan nach Europa gebracht hat, die 
ſüdamerikaniſche Fuchſie, die nach dem Tübinger Pflanzenforſcher 
Fuchs, die aus Mexiko gebürtige Dahlie, die nach dem ſchwediſchen 
Botaniker Dahl genannt worden iſt, während dieſelbe Blume nach 
der Veredelung ſpäter den Namen des Petersburger Gelehrten 
Georgi (daher Georgine) erhielt. Außer dieſen in Deutſchland 
eingebürgerten Gewächſen hat man auch mehrfach ſolche, die nicht 
auf deutſchem Boden heimiſch geworden find, mit deutſchen Be⸗ 
zeichnungen verſehen, z. B. die Erdnuß, den Erdbeerbaum, die 
Mohrbirſe (Durra), den auſtraliſchen Brotfruchtbaum. den afri» 
kaniſchen Affenbrotbaum, das ſpaniſche Rohr, den Drachenbaum, 
die neue Würze u. a. \ 


! . 1 
Bunte Zeitung. | 

O Bismarcks Ringen mit dem ſprachlichen Ausdruck. Es iſt 
oft keine leichte Aufgabe, ſchwer verſtändliche Fremdwörter durch 
treffende deutſche Ausdrücke zu erſetzen. Man ſucht, glaubt endlich 
das Rechte gefunden zu haben und muß es doch manchmal wieder 
verwerfen. Über ſolche Arbeit im Dienſte der Mutterſprache 
rümpfen wohl manche die Naſe. Sie nennen ſolche Bemühungen 
kleinlich und undankbar. Nun, dieſe Spötter werden mit einigem 
Staunenleſen, wie Bismarck um einen guten, klaren Ausdruck 
mehrere Tage hindurch geradezu gerungen hat. In ſeiner Rede 
am 18. Februar 1878 wollte er die Stellung des Deutſchen Reiches 
zu den auf der Balkanhalbinſel drohenden Verwicklungen ein⸗ 
leuchtend kennzeichnen. Schon am Anfang des Monats diktierte 
er Thiedemann, der in ſeinen Lebenserinnerungen davon erzählt, 
auf einem Spazierritt als Leitſatz für die Rede: „Wir wollen 
uns in Europa auf die Stelle des Mittlers in den Wahlverwandt⸗ 
ſchaften beſchyönken.“ Da er aber meinte, daß nicht alle Reichs⸗ 
zagsabgeordneken dieſe Anſpielung verſtänden. und da er durch⸗ 
aus klar reden wollte, ſo diktierte er ſeinem Begleiter am folgen⸗ 
den Tage: „Wir wollen in Europa nur die Rolle eines Maklers 
im Propeneticum ſpielen“ Am dritten Tage ſagte er, der Be⸗ 

* 
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Beilage zu Nr. 82. 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen 10. April. 


Entlaſſung des Jahrgangs 1899. 

Das Kriegsminiſterium hat, polniſchen Blättermeldungen zu⸗ 
folge, ein Projekt der Demobiliſierung der Mann⸗ 
ſchaften des Jahrgangs 1899 ausgearbeitet. Der Befehl 
wird in dieſen Tagen ſämtlichen Generalkommandos zugehen. 
Demobiliſiert werden auch Soldaten dieſes Jahrgangs, die erſt 
kürzlich zum Heeresdienſt einberufen wurden. 5 


Die neue Konfirmatlonsordnung. 

Der Palmſonntag, den die Kirche als letzten Sonntag vor dem 
Auferſtehungsfeſte begeht, galt bisher in der Stadt Poſen und in 
den meiſten evangeliſche n Gemeinden der ehemaligen Provinz Poſen 
als Konfirmationstug, an dem die jungen Chriſten als vollzählige 
Glieder der Gemeinde beſtätigt wurden. Mit dieſem ſchönen from⸗ 
men Brauche iſt in dieſem Jahre gebrochen worden infolge eines 
Beſchluſſes der letzten Provinzialſynode, die den geänderten Zeit⸗ 
verhältniſſen, wenn auch ſchweren Herzens, Rechnung zu tragen 
ſich gezwungen ſah und den Konfirmationstag ein- für allemal 
auf den erſten Sonntag nach Trinitatis, das heißt alſo den Sonn⸗ 
tag nach Pfingſten feſtgeſetzt hat. Infolgedeſſen blieb die 
Konfirmation aus beſonderen Gründen am geſtrigen Palmſonntag 
auf eine einzige Kirche beſchränkt. Die Tatſache der Verlegung des 
Konfirmationstermins, die wir bereits vor etlichen Wochen betannt 
gegeben hatten, war wohl vielen Einwohnern unjerer Stadt nicht 
mehr in der Erinnerung und führte zu mancherlei Uberraſchungen 
namentlich dann, wenn geſtern Glückwünſche, Geſchente uſw. für 
Konfirmanden eintrafen, die erſt am 11. Juni d. Is. eingejegnet 
werden. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der neuen Konfirmations- 
ordnung ſeien deshalb deren wichtigſte Punkte nachſtehend noch 
einmal bekanntgegeben: . ö 

1. Als Konfirmationsalter iſt das vollende 14. Le⸗ 

bensjahr feſtgeſetzt. Das iſt ſchon bei der Aufnahme in den 
Konfirmandenunterricht zu beachten, und Anträgen auf vorzeitige 
Aufnahme gegenüber iſt größte Zurückhaltung zu üben. Die Ente 
ſcheidung über die Zulaſſung zur Konfirmation ſelbſt ſteht Wei 
einem Fehlalter von 3 bis 6 Monaten den Superintendenten Eu 
Für ein Fehlalter von meyr als 6 Monaten bleibt wie bisher 
Entſcheidung dem Konſiſtorium vorbehalten. 
„2. Sehr ſchwierig war es, zu einer Vereinbarung über 
den Konfirmatlonstermin zu gelangen, da hier die bis- 
herigen Sitten zu verſchieden waren und die Wünſche zu weit 
ausermandergingen. Nach langen Verhandlungen und eingehender 
Beratung in mehreren Ausſchuß⸗ und zwer Vollſitzungen der Sy⸗ 
node iſt an Stelle des Palmſonntags, der zum Beiſpiel in Poſen 
und den pommerelliſchen Stäzten bisher Konfirmationstag war, 
und eines Sonntags im Herdit, wie es in den Landgemeinden 
Pommerellens üblich war, der Trinitatisſonntag, das heißt 
der Sonntag nach dem 6 fingſtfeſte, geſetzt. An den 
wenigen Orten, an denen noch mehrere Abteilungen in einer Kirche 
konfirmiert werden, und in den vertretungsweiſe von Nachbar · 
geiſtlichen paſtorierten Gemeinden muß natürlich die eine Konfir⸗ 
mation einem anderen Sonntage — wir beſtimmen dafür den 
erſten Sonntag nach Trinitatis — oder an einem Wochentage voll⸗ 
zogen werden; letzteres ſoll aber in jedem Falle eine Ausnahme 
bilden. Wo bisher am Palmjonntag die Einſegnung ſtattfand, iſt 
ie bereits in dieſem Jahre auf den Trinitatis⸗ 
1 zu verlegen. Ausnahmen können nur aus zwingen⸗ 
den Gründen zugelaſſen werden, doch iſt in jedem Falle dazu recht» 
zeitig (bis zum 1., in dieſem Jahre bis zum 10. Februar) die Ge⸗ 
nehmigung des Konſiſtoriums nachzuſuchen. 

8. In allen Gemeinden iſt mit dem neuen Konfir⸗ 
manden unterricht in der erſten Woche nach den Sommer⸗ 
ferien zu beginnen. 

4. Endlich hat die Synode die Ausdehnung des Kon 
firmandenunterriht3 auf zwei Jahre beſchloſſen. 
und zwar ſoll tunlichſt im erſten Jahre der Unterricht als 
bereitungs⸗(Katechumenen⸗) Unterricht angeſehen, im zweiten der 
eigentliche Konfirmandenunterricht erteilt werden, Es wären dann 
dementſprechend zwei arte | eine Katechumenen- und ei 
Konfirmandenabterlung, zu bilden. Wie ſich die Erteilung ei 
zweijährigen Unterrichts mit dem Schulunterricht wird vereinigen 
laſſen, kann erſt auf Grund von Verhandlungen mit den Schul⸗ 
behörden feſtgeſtellt werden. Se 

Diejenigen Kinder, die bis zum 1. Juni (allenfalls 1. Oktober) 
1923 das 14. Lebensjahr vollenden, ſind auf Verlangen der Eltern 
in einem Jahreskurſe zu unterrichten und können, wenn ſie die 


griff Proxeneticum ſei nicht jedem geläufig; er wolle lieber s 
„eines ehrlichen Maklers, der das Geſchäft wirklich zuſtande brin⸗ 
gen wolle. Das klinge einfacher und ſei allgemein verſtändlich 
So blieb es denn auch, und der ehrliche Makler iſt zum geflügelten 
Wort geworden. Ein lehrreiches Beiſpiel: Dem ßen Bismarck, 
dem Mann der Tat, iſt es nicht zu gering, trotz ſeiner Arbeitslaſt 
mehrere Tage lang nach einem klaren, allgemeinverſtändli Wort 
zu ſuchen. Aus ſeiner Wertſchätzung der Klarheit der 

— * unſere zeitgenöſſiſchen Literaten und Wortvergewaltiger 
viel lernen. 


. Menſchen wohnen auf ber Erde. Die Frage, wie 
viel nſchen der ganze dauernd bewohnte Erdenraum 

wieviel er ernähren könne, gewinnt gerade nach einem Schöpfungs⸗ 
vorgang, wie ihn ein Krieg und mit ihm verbundene Unter 
ernährung und erhöhte Sterblichkeit veranlaſſen, verſtärktes 
Intereſſe. Dieſem kommt eine kürzlich erſchienene Schrift über 
„Die Verbreitung der Menſchen en der Erdoberfläche“ entgegen, 
die der Freiburger Geographieprofeſſor Norbert Krebs in der 
Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ veröffentlicht hat. Hatte 
der Göttinger Geograph * Wagner für den Anfang des 
e nur 1000 Millionen Menſchen auf der Erde ge⸗ 
rechnet, ſo geben die Hübnerſchen Tabellen de das Jahr 1916 
1671 Millionen an, ohne damit die höchſte Geſamtzahl der Be⸗ 
rechnung zu erreichen. Von den 1671 aber fallen auf Aſien 875, 
auf Europa 459, auf Nordamerika 137, auf Südamerika 56, auf 
Afrika 130 und auf Auſtralien und Ozealien 8 Millionen. Bon 
den Aſiaten wohnen in Oſtaſien, das heißt vor allem in dem Rie⸗ 
ſenreich 402 Millionen, freilich liegt bier keine Volkszäblu zu 
grunde; Vorderindien hat 824 Millionen, Mitteleuropa mit Ro en 
und Ofteuropa mit rg N Ländern haben faft die gleiche 
Bewohnerzahl, 180 und 123 Millionen, während Weſteuropa mit 
Belgien und den Niederlanden nur 100, Südeuropa mit Rumänien 
ſogar nur 89 Millionen zählt. Von den 137 Millionen Nord⸗ 


amerikanern kommen auf das angelſächſiſche Amerika 107 Mil⸗ 


lionen. Im Anſchluß an dieſe Zahlen iſt es für uns beſonderß 
wichtig, die Zunahme der 1 Er in den einzelnen europäiſchen 
Staaten zu erfahren. Krebs ſtellt eine Statiſtik für den vierzig⸗ 
jährigen Zeitraum von 1871—1910 zuſammen. Während Rufe 
land ohne Polen und Finnland von 63.6 auf 118,9 Millionen, das 
heißt um 86,5 Prozent gewachſen iſt, hat Deutſchland von 41 1 
5 Millionen 58,2 Prozent, Oſterreich⸗Ungarn von 35,6 auf 51, 
Nillionen — 44,4 Prozent, Großbritannien von 31,8 auf 45,6 Mil⸗ 
lionen — 43,4 Prozent, Frankreich aber nur von 36,8 auf 89,6 
Millionen — 7,6 Prozent zugenommen. Die Zunahme in Japan 
betrug 47,4 Prozent, die in den Vereinigten Staaten 118,8 Prozent. 
In den Mitteilungen über die Volksdichte iſt die Feſtſtellung, daß 
50 Prozent des bewohnten Erdraumes weniger als einen Menſchen 
auf einen Quadratkilometer haben, von beſonderem Intereſſe. 
„Raum für alle bat die Erde!“ a 


* 


1 


nötige Reife erlangt haben, am Trinitatfsſonntag 1923 

eingejegnet werden. Für alle jüngeren Kinder beitcht von 

jetzt ab die Pflicht zu einem zweijährigen Beſuch des Unterrichts. 
———ññ 14 ——⁊ 


i Die Evangellſation, die. Paſtor Heſekiel Bromberg im 
Auftrage des Landesverbandes der Inneren Miſſion während der 
dergangenen Woche veranſtaltete, hat mit dem Sonnabe d⸗Vortrag 
ihr Ende erreicht. Das Lebens. und Charakterbild des Petrus 
wurde bis zu den Begegnungen des Jüngers mit dem Auferſtan⸗ 
denen weitergeführt und mit dem Pfingſtereignis abgeſchloſſen: ſie 
wurden alle voll des heiligen Geiſtes. Auch dieſe Evangeliſation 
hatte, wie die der beiden vorangegangenen Jahre durch Miſſions⸗ 
inſpektor Beyer, ihre ß derſönliche Eigenart. Hatten die reli 

jen Vorträge des Miſſioneinſpektors Beyer unſern Blick aur 

8 Miſſionsfeld ferner Erdteile gerichtet und die Miſſions⸗ 
erfahrung für das perſönliche und Gemeindeleben der Heimat 
tbar gemacht, fo ruhten die Ausführungen von Pfarrer Heſe⸗ 

el auf der bodenſtändigen religiöſen Geſchichte unſeres Landes, 
unferer hieſigen Heimat, in deren letzten religiöfen Bewegungen 
der Vortragende feit 80 Jahren geſtanden hat. Die Frucht einer 
ſo ausgebreiteten eelſorgerlichen Erfahrung mußte beſonders denen 
— kommen, die nicht nur die öffentlichen Vorträge regelmäßig 
uchten, ſondern auch an den Bibelbeſprechungen teilnahmen, und 


denen, die den Vortragenden in ei Sprechſtunde aufſuchten. d 


Baftor Heſekiel wies zum Schluß feine Hörer auf die Notwendigkeit 

der Tei un an dem Leben I hieſigen . — hin. . 
Milionsmkaziehun n der bendziehun 

ws 2 Nr. 1735 216. 1 8 ze ein 
Die Gefchäftsräume bes Hentſchtumsbundes find von Freitag, 

den 1 8 (Karfreuag) dis Montag, den 17. April einſchließlich 


erſch dat ſich Sonnabend nachmittag in der Katerne des 
87. IntRegts. der frühere Sergeant Anton Hoy ke. 2 Jahre alt. 
aus Nirtow, Kr. Kempen der ſetzt vom Mititäe entlaſſen worden 
. „ Briefe 2 70 r u 5 an, 
| enangen habe, und bittet 

Begräbnis auf einem Friedbofe. 5 RER 

* Verloren wurde eine ſchwarz⸗gelde, ſehr fette Wolſe⸗ 
— mit einem gelben Halsband. Es wird gebeten, den Hund im 
2 der Kriminalpolſzei abzuliefern. 


Aufklärung eines Oiebſtabls. Am vorigen Montag wurd 10 
son u Srundhüt ul. Dabrowskiego 30 (fe Große Berner 
guet Pferde ſamt Geſchirren geitoblen. Die Täter find inzwiſchen 
sg und die Pferde dem Eigentümer wieder zugeſtellt worden. 
Diebe waten der 26 fährige Fleiſcher Roman Andrzejewski, der 
jährige N Joſef Gro bowina, ein früherer Knecht des Bes 
en, 53jährine Woſciech Kryſſak und als Heliershelfer kommt 
21 jährige Leon Kolackt in Frage; fie wurden fämtlich verhaftet. 
x Sister, Die des beute. Einem Jungen Manne wurden 
auf ber Chwaliszewo (itüner Walliſchet) eine gelbe Akientaſche, ein 
8 18 a. ae pam Die 

u aus einem Diebſta und i 
Bimmer er Kriminalpolizei beſichtigt N are 
R bftähle. Aus dem Haufe ul. Forteczna 34 (irühe 
ſtraße) wurde ein 2 Wäſche, ein delten at 
Bid. Grütze. 15 Bid. Obſt, Erbſen uſw. im Werte von 150000 u. 
eg Sr — Haufe I Sram get 6 (ir. 1 5 
. ein Winterüberzieher und mit den Buch⸗ 
daten M. K. und W. C. gezeichnete Bälde im Werte von 450.000 M. 


Befigwesiel, 
© Inoteroctam, 9. April. 


ſied bank G. m. b. H. Man nimmt an, 
n Spekulationszwecken gekauft worden iſt. 5 
— S A 8 R 1 don Moritz Cohn 

n . fü 
84 Millionen Mark 8 e e 


————— — ! 
w. MWollftein, 9. April. Die ev i 
Marpicie m in ce Tate in 
wandelt worden. — Die Verwaltung der evangeliſchen 
Schulſtelle . it durch die Hilfslehrerin 


ulein Petzold aus Bentſchen beſetzt word 
Bas bwanderung erledigte 1 5 en. Die ebenfalls 


0 elle Blenke iſt der Hilfs⸗ 
n Fräulein Vier mann ertragen 10 zer 
Rreisperein des Deutſchtumdbundes Wollſtein 


t im Gebäude des Waiſenhauſes eine eigene Gelhäfts« 
elle eingerichtet. Die hauptamtliche Verb aliung 47 der 
U zer Weir auch. — Als 


Maßnahme gegen die 
Teuerung hier . Veranlaſſung Den alien beer 
vereins eine Genoſſen ee zum Warenbezug des 
täglichen Bedarfs gebildet, dem fi zahlreiche Beamte aller 
Arten angeſchloſſen haben. — Wie hieſigen Staats- und Kreis 
Sen U 
us der 8. Or aſſe 
en das Minifterium geſandt. f 8 Be 


„ Liſſe 7. April. In der letzten Gtadtperordneten- 
Fre} wurde an Stelle der ausgewanderten Eladtz. Sam 


Stellenangebote..} 
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Fräulein als 
Kaſſierer in 


und Kerreſpondenkin per 
t. 6327 


8 0 
.& isenack, rien erb. unter E. v. 
handlung. abr zeta. 6303 an die Geſch. d. Bl. 


Suche 3.1. Juli Erſatz 


48 answandernden zweiten Beamfen; 
<anverheicniet, Renntnis der polniich. 
* e 
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in Peuſion ne 
Großes 8 mer, Klavier 
zur Ber g und Mög ich⸗ 
teit zur Erlernung der pol⸗ 
ah Au Sprade 
O 


Wort und nöͤglichſt auch in Schrift. 
inswandernden renn erewer⸗ 
walter. Peding. Etrſaht. in eleklriſch Lichlanlage. 


Bewerbungen mu Zeugnisabſchriften u. Gehaltsan prüchen an 


Frhr. von Leeſen, Trzebinn (Treben 
—— e, bew. — 3 


Für Breslauer Geireſdegeſchäft zee 


Fachmann 


mit In, Referenzen, für eine Berttauensſtellung geeignet geſucht. Meldungen bei 


Simon Boehm, Berlin, Mohrenſttaße 54/55. 


Wir ſuchen für unfere Eiſen - und Gifenwaren- 
Großhandlung zum möglicht ſorort Anızur tüchug. 


Provinzreiſenden 


mit polniſchen Sprachtenntniſſen. 


Handels⸗ und Transport⸗Geſellſchaft 


Danzig-Cangjuhr, Vommeiſche Jhauffee 5 


Verheirateter, edtl. unvetheitate er, tüchtiger 


* 


+ Pofener Tageblatt, +- 


der Stadtv. Herkner eingeführt und verpflichtet. Damit ift 
die Liſte der beutſchen Kandidaten erſchöpft. Im ganzen find nun 
7 deutſche Stadtverordnete in dem 84 Mitglieder zählenden Stadt⸗ 
darlament. Ber der Bereſung des Voranſchlages ergab ſich eine 
Einnahme von 6113680 Mk., der eine Ausgabe von 8 153564 Mk. 
gegenüberſteht. Von dem hiernach entſtehenden Fehlbetrag von 
2.039 884 Mk. werden 1530 000 Mk. auf langfriſtige Anleihe über⸗ 
nommen, jo daß 509000 Mk. als Saldovortrag für 1921 norge» 
tragen werden. Die Einſchätzung der Steuerzahler für 1921 iſt 
leider noch nicht beendet; nach vorläufigen Mitteilungen der ſtaat⸗ 
lichen Einſchätzungskommiſſion dürften 20 090000 Mk. Staats- 
‚steuern auf die Stadt entfallen. Wegen der fo ſehr beripäteten 
inſchätzung und der Unmöglichkeit der Berechnung der Gemeinde⸗ 
teuer und dadurch der Einziehung von Steuern iſt die Stadt in 
die ſchlimme Lane bekommen, zur Besahlung der Gehälter an die 
Beamten und ſonſtigen laufenden Ausgaben Darlehen aufzuneh⸗ 
men, und zwar, da die Stadtſvarkaſſe erſchöpft ift, mubſe ein Dar⸗ 
lehn bei einer hieſioen Bank aufgenommen werden. Ein weiterer 
Gegenſtand betraf die Anderung der Ortsſatzung der 
Pflichtfeuerwehr, und zwar dobin, daß für die Bekreiung 
von der Löſchpfſicht ſtatt bisßer INN Mk. künftighin 5000 Mf. be» 
zahlt werden müſſen. Bei der Beratung über den nntmenbinen 
Anbau von Amtsräumen am Verwaltungsgebzude der Gasanſtalt. 
er nach landen Verhandlungen beſchfoſſen wurde, kam zur Sprache, 
daß in der Gasanſtalt eine Benzolfabrik eingerichtet werden wird. 
für die ein Kredit zu ſehr niedrigem Pina bereits 
in Ausſicht Steht. Für die beſtebende „Billige Hüche“, aus 
der Arme und Arbeitskoſe Moft zu ſehr billigem Preiſe erhalten, 
und die bisßer aus freiwillioen Zuwendunden der Wörner und 
umliegender Güter unterhalten wurde, beſchloß die Verſammlung 
' eine namhafte Zuwendung. 3 


* Oſtrowo, 10. April. Miniſterpräſibent Pi Bet traf 
am Sonnabend in der Nacht um 3 Uhr 40 Min, in Oſtrowo ein, 
von wo er ſich um 8 Uhr morgens in einem Auto nach Krotoſchin 
begab. Auf feinem Wege fuhr er durch die Güter des Fürſtenutms 
Krotoſchin, die dem Fürſten von Thurn und Taxis gehören und 
ſich unter der Zwangsverwaltung der Abteilung für Staatsgüter 
der Wojewodſchaft Poſen befinden. Zu bi 4 des Minifterpräfte , 
denten gab der Bevollmächtigte der Woſewodſchaft, Direktor Nas 
kowefi, im Krotoſchiner Schloß ein Frühſtück. Im Gefolge des 
Miniſterpräſidenten befanden ſich der Miniſter für das ehemalige 
preußiſche Teilgebiet, Wybieki, Vizeminiſter Wachowiak, 
der Woſewode Celichowski, der Direktor des Departements 
ür Staatsgüter, Belza⸗Oſtrowski, der Leiter des Aus 
chuſſes für Staatsgüter, Dr. Oſowieeki. 


* Inowrockaw. 9, April. In der am Dienstag abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. das Gehalt für 
den neuen Direktor des Solbades, W. Kortus, feſtgeſetzt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde mitgeteilt, daß der Solbadpark durch Angliede⸗ 
rung eines Stückes Land links hinter dem Garten der Staroſtei 
vergrößert, und daß die Arbeiten zur Vergrößerung des Solbades 
bereits in Angriff genommen worden ind. Ferner wurde von der 
Stadtverordnetenperſammlung beſchloſſen, den ſtadtiſchen Arbeitern 
an Stelle der ihnen anläßlich des Streiks verſprochenen 1500 bis 
3000 Mk. eine einmalige Beihilfe von 40 v. von den Monats⸗ 
löhnen auszuzahlen. Das Waſſergeld wurde auf 35 Mk. für den 
Kubikmeter feſtgeſetzt. Zum Schluß wurde ein neuer Droſchken⸗ 
tarif beſchloſſen der Tageskurs innerhalb der Stadt koſtet für eine 
Perſon Mk. für zwei Perſonen 250 Mk., für drei Perſonen 
300 M., für vier Merfonen 350 Mk. die Nachtfurſe find um 50 M. 
höher. Der Gepäcktarif bleibt derſelbe wie früher. 


* Thorn, 9. April. Seinen Gläubiger zu vergiften 


berſuchte, wie die „Thorn. Ztg.“ mitteilt, ein gewiſſer Schuh⸗ 


macher Joſef Smolinski, der ſeinerzeit in Bromberg den jährigen 
Schneider Jan Karuſel aus Polska Zata, Kreis Schwetz, kennen 
gelernt und von ihm angeblich zur Beſchaffung von Werkzeug 
50 000 M. geliehen hatte. Nunmehr follte S. feinem Gläubiger 
den Betrag zurückgeben und beſtellte ihn zwecks Inempfangnahme 
nach Thorn. Hier unternahmen fie einen Spaziergang nach der 
akobsvorſtadt. An den abgebauten Wällen traktierte S. feinen 

läubiger mit einem Fläſchchen Schnaps, der aber eine ſehr 15 
heilvolle Wirkung ausübte. Der verbrecheriſche Schuldner verließ 
darauf ſein 17 — das ſich in Schmerzen am Boden wand, in der 
Meinung, daß ſein letztes Stündlein bald ſchlagen werde und er 
ſich ſeines Gläubigers auf dieſe Weiſe entledigt habe. Der Ver⸗ 
giftete wurde jedoch am nächſten Tage früh noch lebend, wenn 
auch ohne Bewußtſein, au — und von der Polizei in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gef 75 t, wo er nach ärztlicher Hilfe zu ſich 
kam und den Anſchlag enthüllen konnte. Hoffentlich gelingt es der 
Kriminalpolizei, den gewiſſekloſen Verbrecher zu faſſen und ihn 
dem Arm der Gerechtigkeit zu übergeben. 

* Thorn, 9. April. ur der letzten Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung wurde der Erhöhung der Tagesgebühren für Kranke im 
ſlädtiſchen Krankenhauſe zugeſtimmt. Die neuen Sätze find fol⸗ 
gende: Erwachſene zahlen in der 1. Klaſſe 1500 M. (1000), in der 
2. Klaſſe 1000 M. (700), n n 450 M. (400). 
Kinder zahlen in der 1. Klaſſe 1400 M. (1 N in der 2. Klaſſe 
1200 M. (1000), von der Krankenkaſſe aus 700 (600) M. Die ein⸗ 

eklammerten Zahlen geben die früheren Sätze an. Dem 68. In 
baten ment in Thorn wurden, trotz des Widerſpruchs der 
inken, 100 000 M. als noch fehlender Betrag zur Bar rin. 
einer Fahne geftiftet. Die Gebühren auf dem Vieh⸗ und Pferdes 
marft wurden beträchtlich erhöht. Auf eine dringliche Anfrage der 
Nationalen Arbeiterpartei betr. die geplante Einrichtung einer 
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(Traindepot). 


ſchäftsſtelle die ſes 


Plaxis ledig ſucht 
im ehem. Provenz P 


Brennerei-Berwalter 


dame zum 1. Mat eine ebenſolche ge'ucht. 
T. 5. 6333 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Alte rer, zuverläffiger 


2 Breunereiverwalter Ze 


ucht zum 1. Juli 1922 Dauerſtellun z. Mit ſämtlichen 
Apparaten vertraut und im Beſitz guter Zeugniſſe. 
Gefällige Offerten unter J. K. 6334 an die Ge⸗ 
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vertraut mit Führung u. kleinen Reparaturen einer Flocken⸗ 
fabrik und elektr. Lichianlage ver 1. Juli geſucht. Z ugnie⸗ 
abſchriten und Gehaltsanſprüche erbeten. 638 


Gulsverwallung Gluchowo her cane be 


Cichos, ae terten 


ſtädtiſchen Fleiſcherei erwiderte Stadtpräſident Dietl, daß dazu 
mindeſtens 15 Millionen Mark Kapital notwendig wären, und daß 
die Preiſe auch nur um 10 M. das Pfund herabgeſetzt werden 
könnten. Aus dieſem Grunde hätte der Magiſtrat ſich an die Flei⸗ 
ſchar mit der Aufforderung um Erniedrigung ihrer Preiſe gewandt 
und wolle ſich nach erfolgter Antwort weiter mit der Sache befaſſen. 


Aus Oſtdeutſchland. ; 

Aus Pommern, 6. April. Die erſten wärmenden Sonnen: 
ſtrahlen im kalten März hatten genügt, um die Kreuzotten 
aus dem Winterſchlaf zu erwecken. Auf einer kurzen 
Strecke auf der pommerſchen Inſel Uſedom am Bahnhof Carls⸗ 
hagen⸗Traſſenheide wurden von Bahnarbeitern an einem Tage 
ſechs, am nächſten Tage ſogar zwölf dieſer Giftſchlangen gefunden 
und getötet. Es befanden ſich darunter Tiere von mehr als 
60 Zentimeter Länge und mehr als zwei Finger Stärke. 


Neues vom Tage. 
uses im Schwarztwalbgebiet. Seit Donnerstag führen 

die Schwarzwaldbäche und »Flüffe Hochwaſſer und richten großen 
Schaden an. Das Dreiſamtal ſteht durch weite Strecken unter 
Waſſer. In verſchiedenen Orten des Kinzigtales wurden Siege 
und Brücken hinweggeriſſen. Auch die Kander hat, namentlich Lei 
Kandern, erhebliche Schäden angerichtet. \ = 
8 Ein internationaler Studentenkongreß wurde am Sonnabend, 
dem 8. April. im kleinen Senatsſaal der Univerſität Leipzig 
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden der deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft, Zimmermann, eröffnet. Unter den 80 ausländiſchen Stu⸗ 
denten befinden ſich die offiziellen Vertreter der Studenten von 
15 Nationen. Außerdem ſind für die in Deutſchland ſtudierenden 
Ruſſen, Türken und a ſowie für die in England ſtudie⸗ 
renden Amerikaner und Auſtralier Vertreter erſchienen. Zimmer⸗ 
mann betonte in feiner Begrüßungsrede, der Kongreß verfolge 
keinerlei volitiſche Ziele, ſondern wolle einzig und allein 
kulturelle Fragen behandeln. Die augenblicklich brennendſte Frag 
ſei die Gründung eines internationalen Sanato⸗ 
riums für tuberkulöſe Studenten. Leitgedanke der 
Konferenz ſoll fein, mitzuhelfen am Wiederaufbau einer zivili⸗ 
ſierten Welt. 


Brieſkaſten der Schriftleitung. 


Au“ künfte werben unteren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltli p, 
aber ohne Gewähr erteilt. Brietiche Auskunft erfolg nur auenahmsweiſe und weny 
ein Brief eim ſchlan mir "rermarte beiliegt.) 9 
F. F. in K. 


1. Die Koſten dieſes Viſums werden von Fab 
zu Fall feſtgeſetzt: 


Ste müſſen ſich deshalb wegen der Beant⸗ 
wortung Ihrer Frage an die deutſche Paßſtelle in Poſen, Aleje 
Chopina 8a (fr. Kirchbachallee) wenden. 2. Die Schwierigkeiten 
ſind für Optanten wie Nichtoptanten die gleichen. 0 

O. W. in Fſths. S. Sie können unter gllen Umſtänden damit 

rechnen, daß Sie Ihre Sachen zollfrei mitnehmen dürfen. 

B. A. K. Sie ſind unter dieſen Umſtänden keinesfalls 
ur Abgabe eines Zimmers verpflichtet, da jede erwachſene Perſon 
nfprud auf ein eigenes Zimmer hat. Wenden Sie ſich beſchwerde⸗ 

führend an Ihren Staroſten 

S. Eichenſtein. 1. Wenn keine beſondere Vereinbarung ie: 
troffen iſt, in welcher Valuta die 8000 M. gezahlt werden ſollen, 
muß ſich Ihre Tochter mit der Zurückzablung in polniſchem Gelde 
zufrieden geben. Ihre Schankkonzeſſion kann Ihnen aus dem ans» 
gegebenen Grunde nicht entzogen werden. 3. Ob Sie optiert haben 
au schicker jedenfalls ſind Sie verpflichtet, Ihre Kinder in die Schule 

u en. 
0 G. N. 100. Nach den hier geltenden Beſtimmungen muß der 
Gläubiger ſich mit der Rückzahlung in poln ſcher Valuta einver⸗ 
ſtanden erklären. wenn er in der Rerutlik Polen angeſeſſen iſt. 
Ein deutſcker Hypothekengläubiger, der in Deutſchland feinen Wohn⸗ 
ſitz hat, wird aus begreiflichen Gründen damit nicht zufrieden fein, 
ſondern Sie haftbar machen. 

E. M. J. Gegenwärtig wird überhaupt ein Zoll nicht erhoben. 


Beran e wortl ich: tür Bo itit, Handel, Kunſt und Wi zenſch it t V. Theodor 
Kanta: für Lofa' und Brovinzialzetung: Rudolf Herbrecht mener Für der 
Anzeigenteil: M Grundmann. Druck und Verlag der Koſener Buchdruckerei und 
5 Berirgsanftalt T. A., amtlich in Lo znan, 
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Wer ein wirklich praktiſches, dauerhaftes 


— Taſchennotizbuch —— 


wünscht. der kaufe ſich den Taſchen-Nolizkalender für 1922, 
in Ganzleinen gebunden zum Ureiſe von m. 350. 

Dieſes Taſch nbuch enthält außer den üblichen Notiz⸗ 
buchſ lä ßtern auch eine große An zahl wei erer Schreibſeiten 
mir Kalendarſum, ſowie die Pottotarife, die Meſſen und Märkte 
in Polen und iſt iu haben in jeder Buch handlun !, ſowie in 
jedem beſſeren Pap er⸗ und Schreibwarenladen oder direkt 
beim Verlage 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G., 


Pozuan, ul. Zwierzyniecta 6. 


x 


bei Rycezymwöl ſucht zum 1. ut S 
eiten verheirateten 16828 f Stellengeſuche. ; 
* 
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28 Jahre, ledig, der poln'ſch. 
und deuiſch. Sprache mächtig, 
in allen Fächern der Land⸗ 
wir ſchaft vertraut, ſucht zum 
1 Juli oder früher ander 
weitige Stellung unt. Cue 
oder Nebenout. — Angebote 
unter A. M. 6325 an die 
Gef hͤftsſtelle ieſes Bla tes. 


usdame 
geſucht. 


ung meiner ſetzigen langjährigen Haus⸗ 
Offerten unter 


* 

Led. Kaufmann 40er, der 
ſett Jahren eine Zigarren⸗, 
Zahat- und Papyroien- 
Ziliaie mu Erfolg ıeıtere, 
ucht gleichen oder andern 
Poſten im taufm. Berufe in 
Vo naß. Gefl. Anerbieten u. 
C. 9. 6261 a. d. Geſchäfts⸗ 
elle d. Bl. erbeien. 
— — nn 


Blattes etbeten, k 
in einer größeren Bank in 


Deutſchland tatig war ſucht 
Anſtellung als Kaſſen⸗ 
bote evtı. us Burogehilſe. 
‚sel: Ungeb. u. 3. E. 9335 
a. d Geſchäftsſtelle d. Bl 
erbeten. 


Juuges gebild. 6 en, 
welches die teinere üche 
auf einem Gute erlernen 
will, ſucht Stellur ». Gefl. 
Oſſert. unt. D. E. 0329 an 
die Geſchäfts telle 5 B. aties. 


ab 1. 7. d. 35. daueende Stellung 
oſen oder Dorrichle ‚en. Angeb. erbitie, 


Ehoki, 


vowiat Üaszöwiee (Poznan). 


Junger Mann 21 Ff. der 
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